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Vorlage Nr. 158/2022 

    
 

Abteilung 4.1 - Stadtplanung  
Sachbearbeiter(in): Krohn, Ursula 
17.08.2022 
 
 
Beratungsfolge Sitzungstermin 

Umwelt-, Bau- und Verkehrsausschuss (öffentlich) 19.10.2022 

Gemeinderat (öffentlich) 26.10.2022 
 
 
 
 

Bebauungsplan "SO Photovoltaikanlage Hochwald" - Beschluss zur frühzeitigen 
Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung 
 
 
Beschlussvorschlag: 
1. Der Gemeinderat der Stadt Rottweil stimmt dem Vorentwurf des Bebauungsplanes Rw 

343/22 "SO Photovoltaikanlage Hochwald" in Rottweil (Zeichnerischer Teil, 
Planungsrechtliche Festsetzungen und Örtliche Bauvorschriften, gemeinsame Begründung und 
Umweltbericht in den Fassungen vom 14.09.2022) zu und beschließt die Durchführung der 
Frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB und die Beteiligung der 
Behörden gemäß § 4 Abs. 1 BauGB.  

 
Vorgang: 
13.07.2022  
 

Aufstellungsbeschluss (Vorlage 112/2022) 
Der Gemeinderat der Stadt Rottweil beschließt auf der Grundlage des § 2 Abs. 1 
BauGB, den Bebauungsplan Rw 343/22 "SO Photovoltaikanlage Hochwald" in 
Rottweil entsprechend der Darstellung des Geltungsbereiches im Übersichtsplan 
aufzustellen und diesen öffentlich bekanntzumachen.  

 
  
 

Begründung: 
Gemäß dem Landesentwicklungsplan (LEP) 2002 Baden-Württemberg sollen für die 
Stromerzeugung verstärkt regenerierbare Energien wie Wasserkraft, Windkraft und Solarenergie, 
Biomasse, Biogas und Holz sowie die Erdwärme genutzt werden. Nachdem im März 2017 die sog. 
Freiflächenöffnungsverordnung durch die Landesregierung verabschiedet wurde, können 
Photovoltaik-Freiflächenanlagen in landwirtschaftlich benachteiligten Gebieten auf Acker- und 
Grünlandflächen im Rahmen der Förderung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) errichtet 
werden. Auf dieser Grundlage beabsichtigt die Firma EnBW Solar GmbH, im Zuge der 
Energiewende, auf der Gemarkung Rottweil eine Photovoltaik-Freiflächenanlage zu errichten.  
Im Zuge dessen, hat die EnBW im Rahmen Ihrer Entwicklungstätigkeiten für einen Solarpark eine 
geeignete Fläche auf der Gemarkung Rottweil gefunden und ist an die Stadt bezüglich der 
Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Umsetzung eines entsprechenden 
Projektes herangetreten. 
Als Beitrag zum Klimaschutz möchte die Stadt Rottweil daher den Bau der Photovoltaikanlage 
Hochwald ermöglichen und die planungsrechtlichen Voraussetzungen hierfür schaffen. 
Die Stadt Rottweil hat zur Förderung der erneuerbaren Energien Anfang 2022 einen 
Kriterienkatalog für Photovoltaik-Freiflächenanlagen aufgestellt, in dem diese als geeignet Fläche 
eingestuft wird. Zur Beurteilung werden u.a. die Lage, der Grundstückszuschnitt, die 
Grundstücksgröße, die Verfügbarkeit, die Erschließung, die Anbindung an die technische 
Infrastruktur und die Topografie herangezogen. 
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Abgrenzung und Größe des Geltungsbereichs 
Die ca. 13,3 ha große Fläche befindet sich ca. 2,3 km südöstlich der Gemeinde Dunningen, ca. 3,3 
km südlich der Gemeinde Bösingen, 2,4 km westlich von Villingendorf, ca. 4,5 km nord-westlich 
der Gemeinde Zimmern ob Rottweil sowie 5 km nordwestlich der Stadt Rottweil, in der Exklave 
Hochwald und umfasst Teilflächen des Flurstückes 4300.  
Die Bundesstraße 462 verläuft im Westen entlang des Plangebietes. Im Norden grenzen weitere 
landwirtschaftlich genutzte Flächen an und im Nordosten befindet sich angrenzend eine 
Waldfläche. Im Süden befindet sich in unmittelbarer Nähe der Siedlungskörper Hochwald. Die 
Erschließung ist gesichert. Der genaue räumliche Geltungsbereich ist dem Zeichnerischen Teil zu 
entnehmen. 
 
Aktuelle Nutzungen  
Die Fläche wird derzeit als Grünland bewirtschaftet. 
 
Geplante Nutzung und Erschließung  
Die EnBW Solar GmbH plant in Kooperation mit dem Grundstückseigentümer die Errichtung einer 
PV-Freiflächenanlage mit einer installierten Leistung von ca. 12,5 MW. Der gesamte, durch die 
Photovoltaikanlage erzeugte Strom wird in das öffentliche Stromnetz eingespeist und durch das 
Erneuerbare-Energien-Gesetz gefördert. Im Bereich der PV-Anlage, bzw. im Sondergebiet wird 
extensives Grünland entwickelt, dass durch Schafbeweidung und/oder Mahd extensiv gepflegt 
wird. Die Erschließung der Fläche erfolgt von der B 462 über die Straße „Hochwald“ entlang des 
Wirtschaftsweges (Flst. 4307). 
Innerhalb des Geltungsbereiches werden Zuwegungen zu den Trafostationen erforderlich. 
Darüber hinaus sind Verkabelungen zwischen den Modulen und Wechselrichtern, eine 
Unterverteilung zu den Trafostationen und ein Netzanschlusskabel zur Anbindung an den 
Netzeinspeisepunkt erforderlich. Geplant ist eine Einspeisung im Umspannwerk Zimmern 
(Zimmern ob Rottweil) in ca. 3.360 m Luftlinie. 
Weitere Erschließungsmaßnahmen (wie beispielsweise Wasser oder Abwasser) sind für das 
geplante Vorhaben nicht erforderlich. 
 
Verfahren 
Der Bebauungsplan wird als qualifizierter Bebauungsplan gemäß § 30 Abs. 1 BauGB aufgestellt 
und im zweistufigen Normalverfahren durchgeführt. Mit dem Aufstellungsbeschluss am 
13.07.2022 wurde das Bebauungsplanverfahren förmlich eingeleitet. 
Im Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Rottweil wird die Fläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. Eine punktuelle Änderung des Flächennutzungsplanes wird 
parallel durchgeführt. 
In einer Information der Anwohner des Hochwaldes vor dem Aufstellungsbeschluss wurde die 
Planung erläutert und Anregungen aufgenommen. Diese sind bereits in Teilen in die Planung 
eingeflossen und werden im weiteren Verfahren geprüft. 
 
 
 

Finanzierung: 
Der Bebauungsplan wird vom Büro gutschker&dongus GmbH erstellt. Die Vorhabenträgerin 
verpflichtet sich, die entstehenden Planungskosten für die Bauleitplanverfahren, einschließlich der 
erforderlichen Gutachten und der verwaltungsinternen Kosten zu übernehmen. Weiterhin 
verpflichtet sie sich zur Übernahme sämtlicher Kosten für die Erschließung sowie für die 
erforderlichen natur -und artenschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen. Die Kostenübernahme 
wird in einem gesonderten städtebaulichen Vertrag geregelt, der vor dem Beschluss zur 
Frühzeitigen Beteiligung abgeschlossen wird. 
 
Personelle Auswirkungen: Betreuung des Verfahrens 
 
 
Zuständigkeit: 
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Der Gemeinderat ist gemäß § 2 Abs. 2 Hauptsatzung i. V. m. § 39 Abs. 2 Nr. 3 GemO für den 
Erlass von Satzungen zuständig. Gemäß § 4 Abs. 2 Hauptsatzung i. V. m. § 7 Abs. 1 Hauptsatzung 
soll die Vorberatung durch den Umwelt-, Bau- und Verkehrsausschuss erfolgen. 
 
 
 

 

Anlagen: 
Anlage 1 –  Zeichnerischer Teil (in der Fassung vom 14.09.2022, gutschker & dongus GmbH, 

Odernheim am Glan) 
Anlage 2 –  Planungsrechtliche Festsetzungen und örtliche Bauvorschriften (in der Fassung vom 

14.09.2022, gutschker & dongus GmbH, Odernheim am Glan) 
Anlage 3 –  Begründung (in der Fassung vom 14.09.2022, gutschker & dongus GmbH, 

Odernheim am Glan) 
Anlage 4 –  Umweltbericht (in der Fassung vom 14.09.2022, gutschker & dongus GmbH, 

Odernheim am Glan) 
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gutschker & dongus GmbH  14.09.2022 

 

1 Planungsrechtliche Festsetzungen 
zum Bebauungsplan Rw 343/22 

 

Rechtsgrundlagen 

▪ Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 
3634), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 26.04.2022 (BGBl. I S. 
674) m.W.v. 30.04.2022 

▪ Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 
(BGBl. I S. 3786); zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14.06.2021 
(BGBl. I S. 1802) 

▪ Planzeichenverordnung (PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt geändert 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802) 

▪ Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 357, 
358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Artikel 27 der Verordnung vom 21.12.2021 
(GBl. 2022 S. 1,4) 

▪ § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes 
vom 02.12.2020 (GBl. S. 1095, 1098) 

 

 

1.1 Art der baulichen Nutzung § 9 (1) Nr. 1 BauGB 

Sondergebiet Photovoltaik § 11 (2) BauNVO 

Allgemeine Zweckbestimmung 

Gemäß § 11 BauNVO wird ein sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung 
„Photovoltaik“ festgesetzt. 

Zulässig sind ausschließlich Anlagen die der Erforschung, Entwicklung, Nutzung 
oder Speicherung der Sonnenenergie durch Photovoltaik dienen. Dazu gehören 
insbesondere:  

▪ Solarzellen und Module mit entsprechenden Aufstellvorrichtungen (Tische), 

▪ zugehörige technische Nebenanlagen (z.B. Wechselrichter, Trafostationen, 
Speicheranlagen etc.), 

▪ Einfriedungen, 

▪ sowie Zufahrten, Baustraßen und Wartungsflächen. 

Außerdem zulässig sind landwirtschaftliche Nutzungen und die hierzu 
erforderlichen Nebenanlagen. 
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1.2 Maß der baulichen Nutzung 

 

§ 9 (1) Nr. 1 BauGB i. V. m. 

 §§ 16 und 19 BauNVO 

Als Maß der baulichen Nutzung wird gemäß § 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO eine 
Grundflächenzahl von 0,6 sowie gem. § 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO eine Höhe der 
baulichen Anlagen von 4,0 m als Höchstmaß festgesetzt. Die Modulunterkannte 
muss einen Mindestabstand von 0,8 m zum Boden aufweisen. Bezugspunkt ist 
jeweils das anstehende Gelände. 

Die durch bauliche Anlagen überdeckte Fläche ergibt sich aus der projizierten 
Fläche sämtlicher aufgeständerter und punktförmig gegründeten 
Photovoltaikmodule, den flächig gegründeten Wechselrichter- und Trafostationen 
sowie den sonstigen Nebenanlagen. 

  

1.3 Überbaubare Grundstücksfläche 

 

§ 9 (1) Nr. 4 BauGB i. V. m. 

§§ 22 und 23 BauNVO 

Die überbaubare Grundstücksfläche ergibt sich aus der Abgrenzung des sonstigen 
Sondergebietes „Photovoltaik“ in Verbindung mit der darin festgesetzten 
Baugrenze. Umzäunungen und notwendige Erschließungswege können auch 
außerhalb der Baugrenze errichtet werden, solange ggf. vorhandene 
Abstandsvorgaben zu benachbarten Nutzungen eingehalten werden. Das 
Nachbarrechtsgesetz Baden-Württemberg ist zu beachten. 

1.1 Garagen und Carports 

 

§ 9 (1) Nr. 4 BauGB i. V. m. 

§ 23 BauNVO 

Garagen und Carports sind nicht zulässig. 

1.2 Brandschutz 

Die Textfestsetzungen bezüglich des Brandschutzes werden im weiteren Verlauf 
des Verfahrens mit den zuständigen Stellen abstimmt und zur Offenlage 
konkretisiert.  

1.3 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft 

 

§ 9 (1) Nr. 20 BauGB 

1.3.1 Grundwasserschutz 

Ölbefüllte Transformatoren sind in einer flüssigkeitsdichten und feuerfesten Wanne 
aufzustellen, die das gesamte Ölvolumen aufnehmen kann.  

1.3.2 Minimierung von Versieglung 

Zuwegungen sind in wasserdurchlässiger Bauweise auszuführen (z.B. Graswege, 
Rasenpflaster, Rasengittersteine, Schotterrasen o.ä.). 
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1.3.3 Beleuchtung (V5) 

Eine Außenbeleuchtung der Solaranlage ist nicht zulässig.  

1.3.4 Aufständerung  

Die Solarmodule sind so aufzuständern, dass zwischen der Oberkante des Geländes 
und der Unterkante des jeweiligen Solarmoduls ein Abstand von mindestens 0,8 m 
lichte Höhe eingehalten wird. Punktuell darf von diesem Wert um - 30 cm 
abgewichen werden.  

1.3.5 Entwicklung von extensivem Grünland im Bereich der PV-Anlage / Sondergebiet 
(M1) 

Die Fläche des Sondergebietes ist vollständig als Grünland zu erhalten. 
Ausgenommen hiervon sind die punkförmigen Versiegelungen durch die 
Fundamente der Modultische, notwendige Trafostationen bzw. Wechselrichter, 
Zuwegungen sowie für sonstige Bepflanzungen vorgesehene Bereiche. Das 
Grünland ist dauerhaft während des Anlagenbetriebs durch Beweidung (bspw. 
Mittels Schafen) und/oder Mahd extensiv zu pflegen. In den ersten drei Jahren 
erfolgt eine Ausmagerung des Standorts durch eine dreischürige Mahd mit 
Abtransport des Mahdgutes. Für die Folgejahre wird eine ein- bis zweischürige 
Mahd mit Mahdgutabtransport festgesetzt (früheste Mahd ab 15. Juli). Der Einsatz 
von Dünge- oder Pflanzenschutzmitteln ist nicht zulässig.  

1.3.6 Entwicklung von extensivem Grünland mit bodenbrüterfreundlicher 
Bewirtschaftung (M2) 

Die Maßnahmenfläche ist vollständig als Grünland zu erhalten und dauerhaft 
während des Anlagenbetriebs durch Mahd extensiv zu pflegen. In den ersten drei 
Jahren erfolgt eine Ausmagerung des Standorts durch eine dreischürige Mahd mit 
Abtransport des Mähgutes. Das Mähgut ist innerhalb von 14 Tagen, frühestens 
jedoch an dem auf die Mahd folgenden Tag, von der Fläche zu entfernen. Für die 
Folgejahre wird eine zweischürige, streifenweise Mahd festgesetzt (früheste Mahd 
ab 1. August, Stoppelhöhe 10 - 14 cm). Zwischen den Mahdterminen müssen 
mindestens 6 Wochen liegen. Auch hier ist das Mähgut innerhalb von 14 Tagen, 
frühestens jedoch an dem auf die Mahd folgenden Tag, von der Fläche zu entfernen. 
Der Einsatz von Dünge- oder Pflanzenschutzmitteln ist nicht zulässig.  

1.3.7 Entwicklung von extensivem Grünland für Greifvögel (M3) 

Die Maßnahmenflächen sind vollständig als Grünland mit Altgrasstreifen zu 
erhalten und dauerhaft während des Anlagenbetriebs durch Mahd extensiv zu 
pflegen. In den ersten drei Jahren erfolgt eine Ausmagerung des Standorts durch 
eine dreischürige Mahd mit Abtransport des Mähgutes. Das Mähgut ist innerhalb 
von 14 Tagen, frühestens jedoch an dem auf die Mahd folgenden Tag, von der Fläche 
zu entfernen. Für die Folgejahre wird folgende Pflege festgesetzt: Beide 
Maßnahmenflächen sind jährlich zu max. 50% der Fläche zu mähen (früheste Mahd 
ab 1. August, Stoppelhöhe 10 - 14 cm), sodass im alternierenden Rhythmus jeweils 
ein Streifen längs der Fläche überjährig als Altgrasstreifen verbleibt. Auch hier ist 
das Mähgut innerhalb von 14 Tagen, frühestens jedoch an dem auf die Mahd 
folgenden Tag, von der Fläche zu entfernen. Der Einsatz von Dünge- oder 
Pflanzenschutzmitteln ist nicht zulässig.  
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1.3.8 Entwicklung eines Blühstreifens (M4)  

In Maßnahmenfläche M4 ist außerhalb der Zaunanlage ein mindestens 1,5 m breiter 
Blühstreifen aus dem bestehenden Grünland zu entwickeln und dafür mindestens 
einmal jährlich ab Juli zu mähen. Der Einsatz von Düngemitteln oder 
Pflanzenschutzmitteln ist nicht zulässig.  

1.3.9 Anlage eines Gehölzstreifens (M5) 

Im Osten entlang des Wirtschaftsweges ist auf der gesamten Länge der in der 
Planzeichnung dargestellten Maßnahmenfläche M5 ein einreihiger Gehölzstreifen 
herzustellen. Dafür sind im Abstand von 1,5 m niedrigwüchsige Sträucher (2xv) des 
Vorkommensgebietes „Süddeutsches Hügel- und Bergland, Fränkische Platten und 
Mittelfränkische Becken“ zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu 
ersetzen. Die Vorgaben des Nachbarrechtsgesetzes sind zu beachten.  

1.3.10 Begrünung der Einfriedungen (M6)  

Der Zaun ist auf der gesamten Länge der Maßnahmenflächen M4 und M5 mit 
möglichst dauergrünen Kletterpflanzen (z.B. Hedera helix – Efeu) zu begrünen. 
Dafür ist mind. alle 2 m eine Kletterpflanze zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten 
bzw. bei Abgang zu ersetzen. Dazu ist zweimal jährlich im Zuge der Pflegearbeiten 
auf der Fläche eine Wuchskontrolle durchzuführen. Die Vorgaben des § 40 
BNatSchG sind zu beachten. 

1.3.11 Einbringen von Kleinstrukturen für Reptilien (M7)  

Zur Strukturanreicherung für Reptilien sind in beiden Maßnahmenflächen M3 
randlich jeweils 6 Steinschüttungen und 6 Totholzhaufen räumlich locker gruppiert 
einzubringen.  
 

1.4 Maßnahmen zum Schutz vor 
Lichtemissionen 

 

§ 9 (1) Nr. 24 BauGB 

Die Solarmodule sind so auszuführen, dass keine Blendwirkung für die 
Verkehrsteilnehmer der angrenzenden Straßen (Bundesstraße B462) bzw. für die 
angrenzende Wohnnutzung im Süden (bzw. Südosten/-Westen) entsteht. 

1.5 Maßnahmen zum Schutz vor Lärmemissionen         § 9 (1) Nr. 
24 BauGB 

Zentrale Wechselrichter sind innerhalb des ausgewiesenen Sondergebietes nicht 
zulässig.  
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2 Örtliche Bauvorschriften 
zum Bebauungsplan Rw 343/22 

 

Rechtsgrundlagen:  

▪ Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 357, 
358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Artikel 27 der Verordnung vom 21.12.2021 
(GBl. 2022 S. 1,4) 

▪ § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes 
vom 02.12.2020 (GBl. S. 1095, 1098) 

 

2.1 Gestaltung baulicher Anlagen 

 

§ 74 (1) Nr. 1-3 LBO 

2.1.1 Gestaltung Solarmodule 

Solarmodule sind ausschließlich aus reflektionsarmem Material herzustellen. 

2.1.2 Einfriedungen (V4) 

Zur Abgrenzung der Photovoltaikanlage ist ein Maschendrahtzaun oder 
Stahlgitterzaun mit Übersteigschutz bis zu einer maximalen Höhe von 2,50 m 
zulässig. Dabei ist ein Abstand von 20 cm zwischen unterer Zaunkante und Boden 
einzuhalten. Als Bezugspunkt für die Höhenfestsetzung gilt die Oberkante des 
Geländes nach Herstellung der Baumaßnahme. 

Massive Einfriedigungen wie z. B. Mauern oder Sockel sind nicht zulässig. 
Einfriedungen sind entsprechend der Vorgaben nach M 6 einzugrünen.  

Einfriedungen sind auch außerhalb der Baugrenze unter Beachtung des 
Nachbarschaftsgesetztes Baden-Württemberg zulässig.  

 

2.2 Auffüllungen und Abgrabungen 

 

§ 74 (3) Nr. 1 LBO 

Das Gelände ist auf 90% der Grundstücksfläche unverändert zu erhalten. Auf den 
übrigen 10% der Fläche sind Auffüllungen und Abgrabungen nur bis zu einer Höhe 
von 1,0 m zulässig. 
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3 Hinweise 
 
Schutzgut Tiere 
 
Reduzierung der Baustellenbeleuchtung (V5) 
Lichtemissionen durch die Beleuchtung des Baustellenbereichs sind auf ein notwendiges Maß 
zu beschränken. Um Störungen brütender, ruhender oder schlafender Tierarten und jagender 
Fledermausarten zu vermeiden bzw. zu minimieren, ist daher eine Ausleuchtung des 
Baustellenbereichs möglichst gering zu halten. Eine Beleuchtung sollte nur wenn nötig 
erfolgen und wenn dann in zielgerichteter Form, d.h. die Lichtkegel sind möglichst so 
einzustellen, dass die Beleuchtung von oben herab erfolgt. Es sind möglichst punktgenaue, 
weniger diffuse nächtliche Beleuchtungen zu verwenden. Ein Abstrahlen z. B. in den Himmel 
oder in anliegende Gebüsch- oder Waldbereiche ist zu vermeiden. 
 
Bauzeitenbeschränkung/Unattraktivgestaltung für die Feldlerche (V6)  
Falls Bautätigkeiten zwischen 01. April und 31. Juli stattfinden oder bei Fortführung von 
Baumaßnahmen nach längeren Pausen in diesem Zeitraum, müssen die Eingriffsflächen in 
diesem Bereich zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände von Beginn der 
Bruttätigkeit (ab 15. März) und bis zum Baubeginn unattraktiv gestaltet werden, um so ein 
Ansiedeln und Brut der Feldlerche zu vermeiden. Die Vergrämung erfolgt durch regelmäßiges 
Grubbern der Fläche (alle 7-14 Tage). Der Erfolg der Vergrämung ist durch eine ökologische 
Baubegleitung zu überprüfen.  
In den Zeiträumen 15. März bis 31. März sowie 01. August bis 31. August sind Bautätigkeiten 
nach vorheriger Besatzkontrolle durch eine versierte Fachkraft möglich. 
 
 
Bodenschutz (V1) 
 
Die gesetzlichen Regelungen zum Bodenschutz sind einzuhalten. Darüber hinaus sind auch 
die einschlägigen DIN-Normen für die Boden- und Oberbodenbearbeitung sowie der 
Bodenverwertung, sofern erforderlich, zu beachten (z.B. DIN 18300, DIN 18915, DIN 19639 und 
DIN 19731).  

Baumaschinen, Baustellenfahrzeuge, Baustoffe und sonstige Baustelleneinrichtungen dürfen 
nicht außerhalb der zu überplanenden Bereiche auf unversiegelten Flächen abgestellt werden. 
Trotzdem entstandene Schäden an Boden, Vegetation etc. sind zu beseitigen und der 
ursprüngliche Zustand wiederherzustellen. Alle beteiligten Baufirmen sind davon vor 
Baubeginn in Kenntnis zu setzen.  

Baubezogene Schutzmaßnahmen: 
• Beachtung der einschlägigen DIN-Normen, insb. 18915, 18300, 19731, zum Umgang mit 

Boden während der Bauphase (u.a. Lagerung von Erdaushub). Der anfallende 
Erdaushub ist fachgerecht zwischenzulagern und, wenn er nicht vor Ort wieder 
eingebracht werden kann, ordnungsgemäß zu verwerten oder zu entsorgen.  

• Arbeiten sollen nicht durchgeführt werden, wenn nach Niederschlägen die Gefahr von 
Bodenverdichtungen erheblich erhöht ist (Verzicht auf Befahren zu nasser Böden). Die 
Fachnormen dazu sind zu beachten. 

• Sollten dennoch Bodenverdichtungen außerhalb des geplanten Eingriffsbereichs 
hervorgerufen werden, so sind diese spätestens zum Abschluss der Bauarbeiten durch 
(Tiefen-) Lockerung wieder zu beseitigen. Dies sollte alle nicht bebauten oder 
befestigten Grundstücksflächen umfassen. 
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Entwässerung/ Grundwasserschutz (V2/V3) 
 
Das auf den aufgeständerten Solarmodulen anfallende Niederschlagswasser ist ortsnah 
zurückzuhalten, zu versickern oder zu verrieseln.  
Durch die Versickerung dürfen angrenzende Grundstücke / Gebäude nicht nachteilig 
beeinflusst werden (z.B. durch Vernässung, Überflutung etc.)  
Bei Reinigungsarbeiten der Module ist vollständig auf den Einsatz von wassergefährdenden 
Substanzen zu verzichten. Die Vorgaben der „Verordnung über Anlagen zum Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen und über Fachbetriebe (VAwS)“ sind zu beachten und 
einzuhalten. 

 
Denkmalschutz 
 
Der Beginn aller Erdarbeiten ist frühzeitig vor Baubeginn mit dem Kreisarchäologen 
terminlich abzustimmen. Werden beim Abtrag des Oberbodens archäologische Fundstellen 
entdeckt, ist für eine archäologische Rettungsgrabung eine öffentlich-rechtliche 
Investorenvereinbarung mit dem Land Baden-Württemberg, vertreten durch das Landesamt 
für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart, in welcher die Rahmenbedingungen der 
Rettungsgrabung geregelt werden. Dies ist bei der terminlichen Planung des Bauvorhabens 
zu berücksichtigen. Die Kosten einer gegebenenfalls notwendigen archäologischen 
Rettungsgrabung sind vom Vorhabenträger zu übernehmen. Gemäß § 20 
Denkmalschutzgesetz sind auch im weiteren Bauverlauf etwaige Funde (Scherben, Knochen, 
Mauerreste, Metallgegenstände, Gräber, auffällige Bodenverfärbungen) umgehend dem 
Kreisarchäologen oder dem Landesamt für Denkmalpflege zu melden und bis zur 
sachgerechten Dokumentation und Ausgrabung im Boden zu belassen. Mit Unterbrechung der 
Bauarbeiten ist gegebenenfalls zu rechnen und Zeit zur Fundbergung einzuräumen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ausgefertigt, den __.__.____  

 

 
Dr. Christian Ruf  
Bürgermeister         Der Planverfasser 
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Erlangen der Rechtskraft: 

Mit der öffentlichen Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses tritt der Bebauungsplan 
„SO Photovoltaikanlage Hochwald“ am __.__.____ – in Kraft. 
 
 
Rottweil, den __.__.____ 
 
 
Dr. Christian Ruf  
Bürgermeister 
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1 Anlass, Ziel und Zweck der Planung 
Gemäß dem Landesentwicklungsplan (LEP) 2002 Baden-Württemberg sollen für die Strom-
erzeugung verstärkt regenerierbare Energien wie Wasserkraft, Windkraft und Solarenergie, 
Biomasse, Biogas und Holz sowie die Erdwärme genutzt werden. Nachdem im März 2017 die 
sog. Freiflächenöffnungsverordnung durch die Landesregierung verabschiedet wurde, kön-
nen Photovoltaik-Freiflächenanlagen in landwirtschaftlich benachteiligten Gebieten auf 
Acker- und Grünlandflächen im Rahmen der Förderung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 
(EEG) errichtet werden. Auf Grundlage des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG), das zu-
letzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 23.05.2022 (BGBl. I S. 747) geändert wurde, beabsich-
tigt die Firma EnBW Solar GmbH, im Zuge der Energiewende, in der Stadt Rottweil, Landkreis 
Rottweil, eine Photovoltaik-Freiflächenanlage zu errichten. 

Im Zuge dessen, hat die EnBW im Rahmen Ihrer Entwicklungstätigkeiten für einen Solarpark 
geeignete Flächen in der Stadt Rottweil identifiziert und ist an die Stadt bezüglich der Schaf-
fung der bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen zur Umsetzung eines entsprechenden 
Projektes herangetreten.  

Die Stadt Rottweil hat Anfang 2022 einen Kriterienkatalog für Photovoltaik-Freiflächenanla-
gen aufgestellt. Dieser vereinfacht die Auswahl geeigneter Flächen für die Projektierung und 
umfasst Kriterien, welche über die Eignung einer Fläche entscheiden.  

Die vorliegende Fläche liegt auf Grünland im benachteiligten Gebiet und entspricht somit den 
Kriterien, sodass sie als potentiell geeignete Fläche identifiziert wurde.   

Die Stadt Rottweil möchte zur Förderung der erneuerbaren Energien die Eignungsfläche pla-
nungsrechtlich sichern und beabsichtigt deshalb einen Bebauungsplan, der zur Realisierung 
einer entsprechenden Anlage durch die EnBW Solar GmbH erforderlich ist, aufzustellen. 

2 Lage des Plangebietes / Geltungsbereich 
Die ca. 13,3 ha große Fläche befindet sich ca. 2,3 km südöstlich der Gemeinde Dunningen, ca. 
3,3 km südlich der Gemeinde Bösingen, 2,4 km westlich von Villingendorf, ca. 4,5 km nord-
westlich der Gemeinde Zimmern ob Rottweil sowie 5 km nordwestlich der Stadt Rottweil, in 
der Exklave Hochwald und umfasst die Flurstücknummer 4300 (teilweise).  

Folgende Flurstücke grenzen an das Plangebiet an: 

Norden: Flurstücknummern 2120/1, 2120, 2435, 2433 

Osten: Flurstücknummern 2432/1, 4305, 4314/1, 4307 

Süden: Flurstücknummer 4300 

Westen: Flurstücknummer 4337 
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Abb.1: Luftbild der Fläche; © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesan-
stalt für Umwelt Baden-Württemberg; Plangebiet grob markiert durch gutschker & dongus 2022 

Die Fläche wird derzeit als Grünland bewirtschaftet, liegt im landwirtschaftlich benachtei-
ligten Gebiet und somit innerhalb eines nach EEG 2021 förderfähigen Rahmens. Zudem ist 
die Fläche nach dem Energieatlas Baden-Württemberg als geeignet dargestellt.  

Die nachfolgenden Abbildungen zeigt die Lage des Geltungsbereiches im räumlichen Zu-
sammenhang. Die genaue Abgrenzung des Geltungsbereiches wird im zeichnerischen Teil 
dargestellt.  

Die Bundesstraße 462 verläuft im Westen entlang des Plangebietes. Im Norden grenzen 
weitere landwirtschaftlich genutzte Flächen an und im Nordosten befindet sich angrenzend 
eine Waldfläche. Im Süden befindet sich in unmittelbarer Nähe die Exklave Hochwald und 
ein „Fußweg“ führt östlich entlang des Plangebietes.  
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Abb. 2: Plangebiet und großräumige Übersicht; unmaßstäblich; Karte hergestellt aus OpenStreetMap-Daten; © 
FOSSGIS e.V.; Plangebiet grob rot ergänzt durch gutschker & dongus 2022 

 

Abb. 3: Plangebiet und räumlicher Zusammenhang; unmaßstäblich; Karte hergestellt aus OpenStreetMap-Daten; 
© FOSSGIS e.V.; Plangebiet grob rot ergänzt durch gutschker & dongus 2022 
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3 Planungsrechtliche Situation 

3.1 Landesentwicklungsplan 

Nach dem Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg 2002 (LEP 2002) liegt das Plange-
biet in der Raumkategorie „Verdichtungsräume im Ländlichen Raum“ (LEP 2002, Karte 1).  

Im LEP 2002 wird auch die Energieversorgung und somit die Stromerzeugung thematisiert, 
wobei die Bedeutung von regenerativen Energien gestärkt wird: 

4.2.2 Z  Zur langfristigen Sicherung der Energieversorgung ist auf einen sparsamen 
Verbrauchfossiler Energieträger, eine verstärkte Nutzung regenerativer 
Energien sowie auf den Einsatz moderner Anlagen und Technologien mit ho-
hem Wirkungsgrad hinzuwirken. Eine um-weltverträgliche Energiegewin-
nung, eine preisgünstige und umweltgerechte Versorgung der Bevölkerung 
und die energiewirtschaftlichen Voraussetzungen für die Wettbewerbsfähig-
keit der heimischen Wirtschaft sind sicherzustellen. 

4.2.5 G  Für die Stromerzeugung sollen verstärkt regenerierbare Energien wie Was-
serkraft, Windkraft und Solarenergie, Biomasse, Biogas und Holz sowie die 
Erdwärme genutzt werden. Der Einsatz moderner, leistungsstarker Techno-
logien zur Nutzung regenerierbarer Energien soll gefördert werden. 

Weitere Aussagen, insbesondere zum Plangebiet, sind nicht bekannt. 

3.2 Regionalplan 

Der Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003 wurde am 8.Oktober 2002 durch die 
Verbandsversammlung als Satzung beschlossen. Seitdem unterlief der Regionalplan zwei 
Änderungen. Aktuell befindet er sich in der Gesamtfortschreibung, das erste Beteiligungs-
verfahren fand im Frühjahr 2022 statt. Auf den Entwurfsstand und die Bedeutung für das 
Plangebiet wird in diesem Kapitel ebenfalls eingegangen. 

Gemäß des Regionalplans liegt das Plangebiet in einem Schutzbedürftigen Bereich für Bo-
denerhaltung und Landwirtschaft in einer Vorrangflur. Es grenzt im Osten teilweise an 
sonstige Waldfläche an.   

  

Plangebiet 
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Abb. 4: Auszug aus dem Regionalplan „Schwarzwald-Baar-Heuberg“ (Regionalverband Schwarzwald-Baar-Heu-
berg, 2003) Plangebiet grob rot dargestellt durch gutschker & dongus 2022 

Zu den schutzbedürftigen Bereichen für Bodenerhaltung und Landwirtschaft sagt der Regi-
onalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003 in Kapitel 3.2.2 folgendes aus: 

3.2.2 Schutzbedürftige Bereiche für Bodenerhaltung und Landwirtschaft 

(G)  Flächen, die sich für eine landwirtschaftliche Nutzung besonders gut eignen, sind in 
der Raumnutzungskarte als Vorrangfluren ausgewiesen. Sie sollen nur im unbedingt 
notwendigen Umfang für Siedlungs-, Erholungs- und Infrastrukturzwecke in An-
spruch genommen werden. 

Die Bewirtschaftung dieser Flächen soll so erfolgen, daß Belastungen des Bodens 
sowie des Grund- und Oberflächenwassers durch Dünge- und Pflanzenschutzmittel 
vermieden und die Wirtschaftsflächen durch ein ausreichendes Netz ökologisch in-
takter naturnaher Ausgleichsflächen (z.B. Feldgehölze, Obstbaumbestände, Gewäs-
serrandstreifen) ergänzt werden. Naturnahe Bewirtschaftungsformen sollen wegen 
ihrer positiven Wirkung auf den Naturhaushalt verstärkt angewendet werden. 

Flächen, die aufgrund der natürlichen Gegebenheiten oder aus wirtschaftlichen 
Gründen nicht mehr landwirtschaftlich genutzt werden, sollen in einem möglichst 
naturnahen Zustand gehalten und nur in den waldarmen Teilen der Region aufge-
forstet werden. Diese Gebiete sind in der Raumnutzungskarte als Grenz- und Unter-
grenzfluren ausgewiesen. 

Um den Versiegelungsgrad der Landschaft nicht weiter zu erhöhen, soll beim Neu-
bau landwirtschaftlicher Wegegrundsätzlich der wassergebundenen Decke der Vor-
zuggegeben werden. Das landwirtschaftliche Wegenetz soll nur auf Hofzufahrten 
und Hauptwirtschaftswegen sowie in extremen klimatischen und topographischen 
Lagen mit Hartbelägen versehen werden. 

[…] 

Aufgrund der zeitlichen Bindung an den Betrieb der Anlage werden die landwirtschaftlichen 
Belange nicht dauerhaft berührt. Es gelangen zudem keine schädlichen Stoffe in den Boden, 
eine Belastung des Grund- und Oberflächenwassers kann ausgeschlossen werden. Zudem 
fällt die Versiegelung durch Rammpfosten nur sehr gering aus und ggf. notwendige Wege 
werden durch wasserdurchlässige Beläge hergestellt.  

 

Zu Erneuerbaren Energien, bzw. Freiflächen-Photovoltaik, sagt der Regionalplan Schwarz-
wald-Baar-Heuberg 2003 in Kapitel 4.2.2 folgendes aus: 

4.2.2 Dezentrale Energiegewinnung 

(G)  Um die Abhängigkeit von den nur noch in begrenzter Menge vorhandenen Energie-
trägern Kohle, Öl, Erdgas zu verringern, sollte die dezentrale Energieerzeugung in 
der Region weiter ausgebaut werden. Hierzu bieten sich an: 

- Steigerung der Stromerzeugung aus Wasserkraft und Windkraft an ökologisch und 
landschaftlich unbedenklichen Standorten; 

- die Energiegewinnung aus Sonnenkraft (Photovoltaik, Warmwasserbereitung), Bio-
restmasse (Stroh und Holz, Bio-, Klär- und Deponiegas) und aus nachwachsenden 
Rohstoffen, wie z. B. Raps 
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Begründung  

Unter den erneuerbaren Energieträgern leistet in Baden-Württemberg die Wasser-
kraft mit knapp 3 % des Primärenergieverbrauchs den größten Beitrag. Über Solar-, 
Windkraft-, Photovoltaik-, Bio- und Deponiegasanlagen liegt bislang keine genaue 
Statistik vor. Fest steht aber, daß der Anteil erneuerbarer Energien an der Energie-
erzeugung in den letzten Jahren ständig gestiegen ist. 

Hierzu haben die Förderprogramme von Bund, Land und Kommunen wesentlich bei-
getragen. Besonders wichtig ist in diesem Zusammenhang das Stromeinspeisungs-
gesetz vom 7.12.1990, das den Betreibern von Stromerzeugungsanlagen aus erneu-
erbarer Energie eine ausreichend vergütete Einspeisung in das Stromnetz gewähr-
leistet. 

[…] 

Ausbaufähig erscheint auch die Solarenergienutzung. Die Region bietet aufgrund ih-
rer Höhenlage und Nebelfreiheit gute bis sehr gute Voraussetzungen für die solare 
Warmwassererzeugung (Solar- und Windenergieatlas Baden-Württemberg 1995). 
Die ständigen technischen Verbesserungen des Wirkungsgrades bei den Photovolta-
ikanlagen lassen aber auch für die Stromerzeugung aus Sonnenenergie steigende 
Leistungen erwarten. 

Dem Grundsatz wird Rechnung getragen. Die Energiegewinnung aus Photovoltaik wird aus-
gebaut und die gute Solareignung der Fläche optimal genutzt. 

 

 

 

Abb. 5: Auszug aus dem Entwurf des Regionalplans „Schwarzwald-Baar-Heuberg“ (Regionalverband Schwarz-
wald-Baar-Heuberg, 2022) Plangebiet grob rot dargestellt durch gutschker & dongus 2022 

 

Plangebiet 
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Zu den schutzbedürftigen Bereichen für Bodenerhaltung und Landwirtschaft sagt der Ent-
wurf der Gesamtfortschreibung (2022) sagt der Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 
in Kapitel 3.2.3 folgendes aus: 

3.2.3 Gebiete für Landwirtschaft 

3.2.3.1 Schutzbedürftige Bereiche für die Bodenerhaltung und die Landwirtschaft 

(G)  Flächen, die sich für die landwirtschaftliche Nutzung besonders gut eignen, sollen 
nur im unbedingt notwendigen Umfang für Siedlungs-, Erholungs- und Infrastruk-
turzwecke in Anspruch genommen werden. Als Vorbehaltsgebiete sind „Schutzbe-
dürftige Bereiche für die Bodenerhaltung und die Landwirtschaft“ (Vorrangfluren der 
Gebietskategorien I und II gemäß der Digitalen Flurbilanz) in der Raumnutzungskarte 
festgelegt. 

Begründung: 

Aufgrund der räumlichen Überschneidung treten die Schwerpunkte der Siedlungstä-
tigkeit in der Region Schwarzwald-Baar-Heuberg in Konkurrenz zu den landwirt-
schaftlichen Gunstlagen. Mit der Umwidmung von landwirtschaftlicher Flur für Sied-
lungs-, Infrastruktur- und Verkehrszwecke geht der unwiederbringliche Verlust von 
Standorten mit hoher Bedeutung für den Anbau von Kulturpflanzen und damit ver-
bunden auch die Beeinträchtigung oder der Verlust von Bodenfunktionen einher. 
Dies betrifft besonders Teilräume der Region mit - im regionsweiten Vergleich - be-
sonders guten Produktionsbedingungen. Hier sollen auf Grundlage der Digitalen 
Flurbilanz der Landwirtschaftsverwaltung bei raumbedeutsamen Vorhaben und 
Maßnahmen die agrarstrukturellen Belange gegenüber konkurrierenden Nutzungen 
besonders gewichtet werden. 

Aufgrund der zeitlichen Bindung an den Betrieb der Anlage werden die landwirtschaftlichen 
Belange nicht dauerhaft berührt.  Die Fläche befindet sich außerdem in einem benachteilig-
ten Gebiet. Es gelangen zudem keine schädlichen Stoffe in den Boden, eine Belastung des 
Grund- und Oberflächenwassers kann ausgeschlossen werden. Zudem fällt die Versiege-
lung durch Rammpfosten nur sehr gering aus und ggf. notwendige Wege werden durch 
wasserdurchlässige Beläge hergestellt.  

 

Zu Erneuerbaren Energien, bzw. Freiflächen-Photovoltaik, sagt der Entwurf der Gesamt-
fortschreibung (2022) des Regionalplans Schwarzwald-Baar-Heuberg in Kapitel 4.2.2 fol-
gendes aus: 

4.2.1 Energieversorgung 

(G)  In der Region sollen flächendeckend Voraussetzungen für eine sichere, preiswerte 
und nachhaltige Energieversorgung geschaffen und sichergestellt werden. 

Begründung: 

Durch die Endlichkeit von fossilen Energieträgern und den Umweltbelastungen, die 
mit deren Verbrauch einhergehen sowie durch die mit der Kernenergienutzung ver-
bundenen Risiken, besteht ein politischer und gesellschaftlicher Konsens für einen 
Umbau des Energieversorgungssystems in allen Bereichen. Die Energiewende soll 
so ausgestaltet werden, dass in gleichem Maße die Versorgungssicherheit, die Be-
zahlbarkeit von Energie und der Schutz von Klima- und Umwelt gewährleistet sind. 
Für die Region besteht durch den Ausstieg aus der Kernenergienutzung und die ge-
plante Dekarbonisierung der Energieerzeugung die Notwendigkeit, die dezentrale 
Energiegewinnung und -versorgung in der Region auszubauen. 
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Gleichzeitig wächst die Bedeutung von Energieimporten aus Herkünften außerhalb 
der Region bzw. des Landes. Als Beitrag zur Versorgungssicherheit und um gleich-
zeitig eine hohe regionale Wertschöpfung zu erreichen, sollten die Potenziale der 
erneuerbaren Energiequellen in der Region unter den Gesichtspunkten der Nachhal-
tigkeit bestmöglich genutzt werden. 

Die Aspekte einer sicheren und preiswerten Energieversorgung sind in der einer-
seits ländlich und andererseits von produzierendem Gewerbe stark geprägten Re-
gion Schwarzwald-Baar-Heuberg von höchster Relevanz. Ein wesentlicher Faktor 
ist die Weiterentwicklung von Lösungen zur Speicherung von Energie, welcher zum 
Zeitpunkt der Erzeugung kein Lastanfall zugeordnet werden kann. 

Dem Grundsatz wird durch die Errichtung einer Photovoltaik-Freiflächenanlage entspro-
chen, da somit die Energiegewinnung in der Region nachhaltig ausgebaut wird. 

 

4.2.2 Dezentrale Energiegewinnung und -versorgung 

(G)  Die Potenziale der erneuerbaren Energieträger, die in der Region zur Verfügung ste-
hen, sollten unter Gesichtspunkten der Nachhaltigkeit bestmöglich erschlossen und 
genutzt werden. 

4.2.4 Photovoltaik und Solarthermie 

(G)  Neben der Nutzung solarer Einstrahlungspotenziale über Freiflächenanlagen sollen 
hierfür vorrangig baulichen Anlagen (z.B. Dachflächen, Gebäudefassaden, Lärm-
schutzwände) oder Bereiche, die durch Siedlung oder Infrastruktur vorgeprägt sind, 
genutzt werden 

Begründung: 

[…] Sollten baulich nicht vorgeprägte Freiflächen in Anspruch genommen werden, so 
ist zunächst die Verfügbarkeit von vorbelasteten Flächen zu prüfen 

Aufgrund der fehlenden Privilegierung von großen Freiflächensolaranlagen im Au-
ßenbereich sollten vor allem den Belangen  

• Landschafts- und Biotopvernetzung, 

• Schonung landbauwürdiger Flächen (Vorrangfluren für die Landwirtschaft), 

• Landschafts- und Denkmalschutz und 

• Sicherung von oberflächennahen Rohstoffvorkommen 

Rechnung getragen werden, was z.B. über die konzeptionelle Befassung im Rahmen 
der vorbereitenden Bauleitplanung sichergestellt werden kann. 

 […] 

Die Stadt Rottweil hat 2022 einen Kriterienkatalog für Photovoltaik-Freiflächenanlagen im 
Stadtgebiet erstellt. Die Fläche befindet sich danach in einer als geeignet herausgestellten 
Fläche im benachteiligten Gebiet. Dadurch wird diesem Grundsatz Rechnung getragen. Zu-
dem schließt südlich unmittelbar ein Siedlungskörper an und durch die Bundesstraße, die 
westlich am Plangebiet entlangführt, ist eine linienhafte Zerschneidung der Landschaft so-
wie eine technische Vorprägung bereits gegeben. 

Den Grundsätzen und Zielen des Regionalplans und seiner Fortschreibung wird nicht wider-
sprochen, im Gegenteil, die geplante PV-Freiflächenanlage entspricht diesen. 
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3.3 Flächennutzungsplan  

Abb. 6: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Rottweil 2012; Geltungsbereich 
grob rot markiert durch gutschker & dongus 2022 

Im Flächennutzungsplan 2012 der Verwaltungsgemeinschaft Rottweil sind die Flächen des 
Geltungsbereichs als landwirtschaftliche Flächen dargestellt. Angrenzend befinden sich 
ebenfalls landwirtschaftliche Flächen und Waldflächen. Da im vorliegenden Bebauungsplan 
ein Sondergebiet für eine Photovoltaikanlage festgesetzt wird, kann dieser nicht aus den Dar-
stellungen des Flächennutzungsplans entwickelt werden.  

Um die planungsrechtliche Voraussetzung für die Ausweisung eines Sondergebietes für 
eine Photovoltaikanlage zu schaffen, wird der Flächennutzungsplan gem. § 8 Abs. 3 BauGB 
im Parallelverfahren zur Bebauungsplanaufstellung in der 26. Änderung geändert. 

3.4 Landschaftsplan  

Im Landschaftsplan der Verwaltungsgemeinschaft Rottweil (Stand 1996) wird die Fläche 
im Bestand als intensiv genutztes Grünland (Wiese/Weide) dargestellt. Östlich grenzt Wald 
ohne besondere weitere Merkmale an, welcher aus Fichte, Tanne, Buche und sonstigen 
Laubbaumarten besteht. Im Westen entlang der Bundesstraße B 462 sind Einzelgehölze und 
Feldgehölze/Hecken dargestellt, welche aktuell im Bestand nicht mehr vorhanden sind. 
Südlich grenzt die Ortslage Hochwald mit Streuobstbestand an. 

Im Entwicklungsplan sind für die Fläche des Geltungsbereichs keine konkreten Entwick-
lungsmaßnahmen vorgesehen. An der B 462 nördlich von Hochwald werden Gehölzpflan-
zungen entlang der Straße und eine Neugestaltung des Ortseingangs empfohlen. Für die 
Exklave wird eine „Einbindung von Einzelgebäuden im Außenbereich durch Gehölzpflanzun-
gen und Streuobstpflanzungen erforderlich“. Alle Entwicklungsziele liegen im Umfeld der 
geplanten PV-Anlage und betreffen nicht die Planung an sich.  

 

Plangebiet 
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4 Alternativenprüfung 

4.1 Standortalternativen 

Im Rahmen eines Kriterienkatalogs wurden für die Stadt Rottweil Freiflächenpotentiale für 
Photovoltaik-Freiflächenanlagen gesucht. Dabei wurden geeignete, bedingt geeignete und 
nicht geeignete Flächen dargestellt. 

Die Gemarkung Rottweil liegt vollständig im benachteiligten Gebiet. Zudem befindet sich der 
Geltungsbereich auf einer Grünfläche. Demnach ist das Plangebiet bzw. das Vorhaben gemäß 
§ 37 Abs. 1 lit. i) EEG förderfähig. Nach dem Kriterienkatalog der Stadt Rottweil, für Photovol-
taik-Freiflächenpotential, wird die Fläche als potenziell geeignet dargestellt.  

Eine möglichst große, zusammenhängende Fläche stellt in Bezug auf Flächennutzung 
(kW/Fläche) und Reduzierung möglicher Randbereiche (Sichtschutzhecken, Zaunanlagen) 
den Idealzustand dar. Bei dem vorliegenden Plangebiet handelt es sich um eine große, zu-
sammenhängte Fläche von etwa 13,3 ha, die zudem ohne Unterbrechung von landwirtschaft-
lichen Wegen o.ä. und verschattungsfrei ist.  

Optimal sind leicht nach Süden geneigte Flächen mit einem kompakten Zuschnitt. Dies er-
möglicht, Solarmodule enger aneinanderzulegen und somit den Energieertrag pro Quadrat-
meter deutlich zu erhöhen. Ebenfalls sind Flächen mit einem quadratischen oder rechtecki-
gen Zuschnitt verwinkelten Flächen vorzuziehen. Das Gelände des Plangebietes steigt von 
Westen nach Osten leicht an und weist eine leichte Nordneigung auf. Mit Hilfe einer ange-
passten Aufständerung der Module kann die Neigung optimal ausgeglichen werden. Die Flä-
che hat einen weitestgehend rechteckigen und kompakten Zuschnitt, was ein weiterer posi-
tiver Aspekt für die Realisierung einer PV-Freiflächenanlage darstellt.  

Die Nähe zu möglichen Netzanschlusspunkten gilt als entscheidender Faktor für die Stand-
ortwahl. Der Netzverknüpfungspunkt, das Umspannwerk Zimmern in Zimmern ob Rottweil, 
befindet sich etwa 3.360 m (Luftlinie) in Richtung Süden.  

Flächen für die Errichtung von PV-Freiflächenanlagen werden in der Regel über einen Zeit-
raum von mehreren Jahren vertraglich gesichert. Aufgrund der Komplexität entsprechender 
Verträge und dem Risiko, dass einzelne Eigentümer z.B. in der Mitte einer zusammenhän-
genden Fläche an der Errichtung einer entsprechenden Anlage nicht interessiert sind, sind 
Flächen mit wenigen Flurstücken bzw. Eigentümern anderen vorzuziehen. In Bezug auf die 
Flurstückzahlen sowie die Eigentümerstruktur weist das Plangebiet eine sehr gute Eignung 
auf, da lediglich ein Flurstück (teilweise) betroffen ist.  

Das Plangebiet befindet sich nördlich angrenzend an die Exklave Hochwald und westlich der 
Fläche verläuft die Bundesstraße 462. Durch die Bundesstraße besteht bereits eine techni-
sche Vorprägung des Landschaftsbildes. Aufgrund der Größe der PV-Freiflächenanlage wird 
das Landschaftsbild wesentlich geprägt, womit jedoch anhand von Maßnahmen wie z.B. einer 
Zaunbegrünung, Blühstreifen, Ausgleichsflächen etc. entgegengewirkt wird. Dementspre-
chend ist ein Sichtschutz der Freiflächenanlage durch Gebüsche gewährleistet.  

Im Hinblick auf die vorgenannten Kriterien weist das Plangeiet eine gute Flächengröße sowie 
einen kompakten Zuschnitt auf. Der Netzverknüpfungspunkt befindet sich nicht weiter als 3,5 
km entfernt und von der Planung ist in Bezug auf die Flurstücke nur ein Eigentümer betroffen. 
Zudem fügt sich das Plangebiet anhand der festgesetzten Maßnahmen gut in das Land-
schaftsbild ein. 

Aufgrund der Eignung der Fläche für die Errichtung einer PV-Freiflächenanlage, wird der 
Prüfung entsprochen und es liegen keine wesentlich besser geeigneten Alternativen vor. 
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4.2 Planungsalternativen 

Die PV-Freiflächenanlage wird nach aktuellen technischen und naturschutzrechtlichen 
Standards errichtet, eine Alternative wird nicht in Betracht gezogen. Die Ausrichtung und 
Anordnung der Module erfolgt grundsätzlich immer in Richtung Süden.  

 

5 Bestandsanalyse 

5.1 Bestehende Nutzungen 

Das Plangebiet wird derzeit als Grünland genutzt. 

5.2 Angrenzende Nutzungen 

Im Osten grenzen Wirtschaftswege an, südlich landwirtschaftliche Nutzung und dahinter ein 
landwirtschaftlicher Betrieb mit anschließender Wohnbebauung. Im Norden grenzt land-
wirtschaftliche Nutzung an. Im Westen verläuft die Bundesstraße B462. 

5.3 Erschließung 

Die Erschließung ist über die im Osten angrenzenden Wirtschaftswege bis hin zur Ortslage 
möglich.  

5.4 Gelände 

Die Eignung einer Fläche für die Errichtung einer PV-Freiflächenanlage ist davon abhängig, 
dass sowohl die Ausrichtung des Geländes als auch die Verschattung durch Vegetations-
strukturen dem wirtschaftlichen Betrieb nicht entgegenstehen. 

Das Gelände steigt von West nach Ost leicht an. Es liegt zudem eine leichte Nordneigung 
der Fläche vor, welche jedoch durch eine angepasste Aufständerung optimal ausgeglichen 
werden kann. 

Verschattung ist durch fehlende Gehölzstrukturen ausgeschlossen, bis auf einen kleinen 
Teilbereich im Westen, der an Waldfläche grenzt. Hier kann durch den Abstand der Module 
die Verschattung vermieden werden. 

5.5 Schutzgebiete und Schutzstatus 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Internationalen sowie Nationalen Schutzge-
biete. Weitere Schutzgebiete in der Umgebung werden in der Tabelle 1 und 2 aufgelistet. 

Internationale Schutzgebiete / IUCN 
Im Folgenden werden die internationalen Schutzgebiete aufgelistet, die in einem räumlichen 
Wirkungszusammenhang zum geplanten Vorhaben liegen. Dafür werden Suchräume defi-
niert, in denen grundsätzlich ein Wirkungsbezug vorliegen kann. Im Einzelfall werden zu-
dem weitere Schutzgebiete aufgeführt, sofern ein Wirkungszusammenhang über die defi-
nierten Suchräume hinaus besteht (in Hanglagen, bei Feuchtgebieten flussabwärts, o.ä.). 
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Tabelle 1: Internationale Schutzgebiete / IUCN in räumlichem Wirkungsbezug zum Plange-
biet 

Schutzgebietskatego-
rie 

Such-
raum 

Name Schutzgebiets-
Nr. 

Lage zum 
Plangebiet 

Nationalpark 2.000 m /   

Biosphärenreservat 2.000 m /   

VSG Vogelschutzge-
biet  

4.000 m /   

FFH Fauna-Flora-Ha-
bitat 

2.000 m Baar, Eschach und 
Südostschwarz-
wald 

7916311 ca. 1.500 m süd-
westlich 

FFH-Lebensraumty-
pen 

500 m /   

 

Weitere Schutzgebiete 
Wie bei den internationalen Schutzgebieten werden in der Tabelle 2 auch für die nationalen 
Schutzgebiete Suchräume für einen potenziellen Wirkungszusammenhang definiert. Sind 
darüber hinaus Schutzgebiete betroffen, werden diese im Einzelfall ebenfalls aufgeführt. 

Tabelle 2: Nationale Schutzgebiete in räumlichem Wirkungsbezug zum Plangebiet 

Schutzgebietskategorie Suchraum Name Schutzge-
biets-Nr. 

Lage zum Plange-
biet 

Naturschutzgebiet 1.500 m /   

Landschaftsschutzgebiet 2.000 m Heckengelände 
im Gewand Kalt-
enberg 

3.25.009 ca. 350 m nord-
westlich 

Naturpark 2.000 m Schwarzwald 
Mitte/Nord 

7 ca. 20 m von nord-
westlicher Grenze 

Wasserschutzgebiet 1.000 m WSG ZV A.0. 
NECKAR QF. 
NECKARBU.Zone 
III (festgesetzt) 

 

WSG ESCHACH 
WV IRI. ETT. 
MÜHL. QU. (Sta-
tus: fachtechn. 
abgrenzt) 

325041 

 

 

 

325035 

ca. 150 m südöst-
lich 

 

 

 

ca. 550 m südlich  

Naturdenkmal 500 m /   

Nach § 30 BNatSchG oder 
§ 15 LNatSchG gesetzlich 
geschütztes Biotop 

250 m Buchen-Althöl-
zer o Dunningen 

 

Feldhecken im 
nördlichen 
Grastal westlich 
Hochwald 

277173253651 

 

 

177173250087 

 

 

östlich tw. angren-
zend 

 

 

ca. 180 m westlich 
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Waldrandbe-
reich am Hoch-
wald O Dunnin-
gen 

277173253650 

 

 

ca. 100 m östlich 

 

Abb. 7: Schutzgebiete; © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für Umwelt 
Baden-Württemberg; Plangebiet grob markiert durch gutschker & dongus 2022 

 

 

Abb. 8: geschützte Biotope; © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für Um-
welt Baden-Württemberg; Plangebiet grob markiert durch gutschker & dongus 2022 
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6 Planungsabsicht (Ziele) 

6.1 Grundzüge der Planung 

Um einen wirtschaftlichen Betrieb der geplanten PV-Anlage zu gewährleisten, ist eine An-
lagenleistung von ca. 12,5 MWp geplant. Der gesamte, durch die Photovoltaikanlage er-
zeugte Strom wird in das öffentliche Stromnetz eingespeist und durch das Erneuerbare-
Energien-Gesetz gefördert. 

Die für die PV-Anlage erforderlichen Flächen wurden für einen Zeitraum von voraussicht-
lich 30 Jahren angepachtet. Mit Ablauf der vertraglichen Bindungen ist der Rückbau der 
Photovoltaikanlagen vorgesehen. Anschließend können die Flächen wieder ackerbaulich 
bzw. als Grünland genutzt, bzw. als solche/s entwickelt werden. Die überplante Fläche be-
trägt inkl. Abstands- und Pflanzflächen ca. 13,3 ha. 

Für die Errichtung der Anlage sowie die Verlegung von Kabeln auf weiteren Grundstücken 
zum Anschluss der Anlage sollen Gestattungsverträge mit den Grundstückseigentümern 
abgeschlossen werden.  

Die Erschließung des Areals kann über die Exklave Hochwald und angrenzend über die 
Bundesstraße B462 erfolgen.  

Die geplante Photovoltaikanlage besteht aus der eigentlichen Solarstromanlage samt Ne-
beneinrichtungen und aus einem geschlossenen Zaun, der die komplette Anlage einfriedet. 

Die Solarstromanlage besteht des Weiteren aus den Komponenten Solarmodule, Modulun-
terkonstruktion, ggf. Energiespeicher sowie Trafostation bzw. Wechselrichter mit ober- und 
unterirdisch verlegten Kabeln. Die einzelnen Komponenten sind noch nicht abschließend 
geklärt, werden jedoch nach aktuellem Planungsstand kurz aufgezählt: 

Solarmodul (Modul) 

Bei den geplanten Modulen handelt es sich um bifaziale Halbzellen Module. Die Module 
werden mehrreihig auf Modultischen angeordnet.  

Modulunterkonstruktion 

Die Module werden parallel in West-Ost-Ausrichtung mittels verzinkter Stahlunterkon-
struktion mit fest definiertem Winkel zur Sonne nach Süden hin aufgeständert. Die Module 
werden auf sog. Tischen angeordnet, welche mittels Metallpfosten ohne Fundamente im Bo-
den befestigt sind. Zur Klärung der technischen Machbarkeit der beschriebenen Unterkon-
struktion mit Rammfundamenten erfolgt vor Baubeginn eine Begutachtung der örtlichen 
Bodenverhältnisse. Die Angaben zum Tisch und zu der Bodenbefestigung gelten solange als 
Beispiele. 

Trafostation / Wechselrichter 

Zur Umwandlung des als Gleichstrom gewonnenen Stroms in netzkonformen Wechsel-
strom werden Trafostationen bzw. sog. Wechselrichter benötigt. 

Batteriespeicher 

Ein Batteriespeicher kann Ertragsspitzen in der Mittagszeit aufnehmen und in späten 
Abend- oder frühen Morgenstunden wieder abgeben, sodass der erzeugte Solarstrom opti-
maler eingespeist werden kann.  

Kabel 

Modulfeldverkabelung 
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Die Module werden untereinander und miteinander verkabelt. Die einzelnen Kabel werden 
von den Tischen in sogenannten Kabelgräben zur jeweiligen Trafostation / Wechselrichter 
unterirdisch verlegt. Die Kabel werden in Kabelgräben in die Erde eingebracht und an-
schließend mit Erde wieder verfüllt. 

Einspeisekabel 

Zwischen der Freiflächen-Photovoltaikanlage und dem Einspeisepunkt wird ein Mittelspan-
nungskabel verlegt. Üblicherweise werden diese Kabel mit Hilfe eines sog. Kabelpfluges in 
ca. 1 m Tiefe verlegt. 

Zaun 

Aus sicherheits- und versicherungstechnischen Gründen wird die Photovoltaikanlage mit 
einem bis zu 2,5 m hohen Zaun eingefriedet und mit entsprechenden Toranlagen als Zufahr-
ten hergestellt. Zur Sicherstellung der Durchlässigkeit der Zaunanlage für Kleinsäuger wird 
die Zaunanlage mit einer Bodenfreiheit von mind. 20 cm errichtet. 

6.2 Erschließung 

Die Erschließung der Fläche erfolgt über den östlich angrenzenden Wirtschaftsweg (Flst. 
4307) über die Exklave Hochwald bis hin zur B462. 

Innerhalb der Geltungsbereiche werden Zuwegungen zu den Trafostationen erforderlich. 
Darüber hinaus sind Verkabelungen zwischen den Modulen und Wechselrichtern, eine Un-
terverteilung zu den Trafostationen und ein Netzanschlusskabel zur Anbindung an den 
Netzeinspeisepunkt erforderlich. Diesen stellt das Umspannwerk Zimmern in Zimmern ob 
Rottweil dar und liegt ca. 3.360 m (Luftlinie) entfernt.  

Weitere Erschließungsmaßnahmen (wie beispielsweise für Wasser oder Abwasser) sind für 
das geplante Vorhaben nicht erforderlich. 

6.3 Versorgungsleitungen 

Nach aktuellem Kenntnisstand liegen innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungspla-
nes keine Versorgungsleitungen. 

6.4 Entwässerung 

Wassergefährdende Stoffe werden nur innerhalb der Trafostation verwendet. Diese besit-
zen eine gesonderte Wanne, die für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen als aus-
reichende Schutzmaßnahme angesehen wird. Im Rahmen der Planung ist die seit 01.08.2017 
geltende AWSV zu beachten.  

Die Oberflächenentwässerung soll über eine breitflächige, dezentrale Versickerung erfol-
gen. Erlaubnispflichtige Entwässerungsanlagen oder gesonderte Versickerungsbecken sind 
nicht vorgesehen. 

6.5 Immissionsschutz 

Ggf. entstehende Reflexionen oder Blendungen in Richtung der Ortslage im Süden und der 
B462 im Westen sind durch geeignete Maßnahmen auszuschließen (z.B. angepasste Auf-
ständerung, Folien, etc.). Ein Blendgutachten wird zur Offenlage ergänzt.  
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7 Planungsrechtliche Festsetzungen 

7.1 Art der baulichen Nutzung 

Die Flächen auf denen die Solarmodule der Photovoltaik-Freiflächenanlage errichtet werden 
sollen, werden gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO, als sonstiges Sondergebiet (SO) mit der Zweck-
bestimmung „Photovoltaik“ festgesetzt. Um den Betrieb der Anlagen gewährleisten zu kön-
nen, sind neben den baulichen Anlagen zur Stromerzeugung aus Sonnenenergie auch Ne-
benanlagen und notwendige Betriebseinrichtungen, wie Wechselrichter, Trafostationen, 
mögliche Stromspeicher, Zufahrten, Baustraßen oder Wartungsflächen notwendig. 

7.2 Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung wird über die Grundflächenzahl (GRZ) und die Höhe der bau-
lichen Anlagen geregelt. Die Grundflächenzahl wird mit 0,6 festgesetzt. Diese Festsetzung ist 
erforderlich, da neben den durch die Pfosten versiegelten als auch die unversiegelten, ledig-
lich durch die Solarmodule überstellten Flächen, bei der Berechnung der Grundflächenzahl 
mit einbezogen werden. 

Die maximale Höhe der baulichen Anlagen, sowohl der Solarmodule als auch von Nebenan-
lagen wird auf 4 ,0 m begrenzt. Die Mindesthöhe der Module von 0,8 m dient der ausreichen-
den Belichtung der Vegetation unterhalb der Modultische. Außerdem kann so eine Verlänge-
rung des Zeitraums zwischen zwei Mähvorgängen ermöglicht werden. Als Bezugspunkt für 
die Höhenentwicklung wird die natürliche, anstehende Geländeoberfläche herangezogen. Da-
mit sich die Module nicht gegenseitig verschatten, sind zwischen den Reihen Abstände ein-
zuhalten. Der Reihenabstand zwischen den Modulen wird je nach topographischen Verhält-
nissen und sonstigen technischen Parameter zwischen 2,50 m und 10 m sein. 

7.3 Überbaubare Grundstücksfläche 

Die überbaubare Grundstücksfläche soll für die Errichtung der Solarmodule bestmöglich 
ausnutzbar sein. Der Bestückung mit Solarmodulen soll ausreichend Planungsspielraum 
gegeben werden, um die genaue Anzahl, die Abstände und die jeweilige Ausrichtung der 
Solarmodule im Laufe der genauen Projektierung variieren zu können. Die Festlegung der 
überbaubaren Grundstücksfläche erfolgt mittels Baugrenzen. 

Die Baugrenze befindet sich in einem Abstand von 5 m zur Geltungsbereichsgrenze, bzw. 
aufgrund der Bauverbotszone in einem Abstand von 20 m zur Bundesstraße im Westen, 
wodurch der Mindestabstand gemäß § 5 Abs. 7 der Landesbauordnung Baden-Württemberg 
eingehalten werden kann.  

Zur Optimierung der Ausnutzung der Flächen, werden die erforderlichen Umzäunungen und 
die Erschließung auch außerhalb der Baugrenze zugelassen. 

7.4 Brandschutz 

Am 06.09.2022 fand eine Abstimmung mit der Feuerwehr Rottweil statt.  

Im weiteren Verfahren und im Rahmen der Baugenehmigung werden die Aussagen zum 
Brandschutz und die erforderlichen Maßnahmen zur Bereitstellung einer ausreichenden 
Löschwassermenge zur Brandbekämpfung konkretisiert. 

Im Falle eines Brandes im Bereich Hochwald werden automatisch die Feuerwehren der an-
grenzenden Gemeinden Dunningen und Villingendorf zur Unterstützung zum Einsatz geru-
fen.  
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7.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft  

Der Eintrag umweltschädlicher Stoffe in den Boden und das Grundwasser und damit verbun-
dene Schäden soll durch die Verwendung von Wannen unter ölbefüllten Transformatoren 
vermieden werden. 

Zur Minimierung von Versiegelung und dem Erhalt der Bodenfunktionen sind Erschließungs-
anlagen als z.B. Rasenpflaster, Rasengittersteine oder Schotterstraßen mit wasserdurchläs-
sigen Belägen herzustellen. 

Zum Schutz nachtaktiver Insekten wird eine Außenbeleuchtung nicht zugelassen. Somit kön-
nen von einer Beleuchtung ausgehende negative Auswirkungen ausgeschlossen werden. 

Aus naturschutzrechtlichen Gründen wird darüber festgesetzt, dass die Module aufgestän-
dert werden und ein Luftraum von mindestens 0,8 m unter den Modulen erhalten bleibt, so-
dass gute Bedingungen für die bestehenden und vorgesehenen Grünstrukturen unter den 
Solarmodulen bestehen und ein ökologisch wirksamer Bewuchs möglich ist. Darüber hinaus 
ermöglicht die Festsetzung günstige Voraussetzungen für eine landwirtschaftliche – insbe-
sondere weidewirtschaftliche – Nutzung und für das Durchqueren von Tieren. Der Reihenab-
stand zwischen den Modulen wird je nach topographischen Verhältnissen und sonstigen 
technischen Parameter zwischen 2,50 m und 10 m sein.  

Mit der Festsetzung zur Entwicklung von extensivem Grünland im Bereich der PV-Anlage 
(M1) wird u.a. sichergestellt, dass durch die Grünlandnutzung positive Effekte auf die Schutz-
güter Boden und Wasser erreicht werden können. Durch das Verbot von Düngemitteln kön-
nen Nährstoffeintragungen in den Boden vermieden werden. durch die Zulässigkeit einer 
(Schafs-) Beweidung kann die Fläche zudem weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden. 

Die Maßnahmen M2 und M3 dienen zum einen der Grünlandextensivierung und Strukturan-
reicherung mit alternierender Bewirtschaftung, was unter anderem Greifvögeln wie dem 
Rotmilan zugutekommt. Zum anderen werden durch die bodenbrüterfreundliche Bewirt-
schaftung (M2) auch Vogelarten des Offenlands wie die Feldlerche gefördert. Mit Hilfe dieser 
beiden Maßnahmen wird eine positive Wirkung für die Schutzgüter Boden, Wasser, Tiere, 
Pflanzen und das Landschaftsbild ermöglicht.  

Die Blühstreifen (M4) dienen einer Einbindung der geplanten PV-Anlage in das Landschafts-
bild und stehen zahlreichen Insekten als Nahrungshabitat zur Verfügung. Zudem wird die 
Strukturvielfalt im Plangebiet sowie der Umgebung erhöht und eine Steigerung des Erho-
lungswertes der Landschaft erreicht.  

Durch die Anpflanzung eines Gehölzstreifens (M5), indem alle 1,5 m Gehölzpflanzen ange-
pflanzt werden, wird eine Steigerung des Erholungswertes der Landschaft erreicht. Zudem 
wird das Landschaftsbild geschont und eine Abschirmung zum Wirtschaftsweg ermöglicht.  

Die Begrünung der Einfriedung (M6) in Richtung der Wohnbebauung und entlang des Wirt-
schaftsweges führen dazu, dass die technisch wirkenden Module zu den Gebäuden und Spa-
zierwegen abgeschirmt und die Anlage eingegrünt werden. Da ausschließlich Efeu gepflanzt 
werden darf, wird die Begründung des Zaunes ganzjährlich einen Sichtschutz bieten.  

Durch das Einbringen von Kleinstrukturen für Reptilien (M7) kommt es zu einer positiven 
Wirkung für die Tiere. Durch die Maßnahme wird eine Strukturanreicherung durch Totholz-
haufen und Steinschüttungen sichergestellt.  

7.6 Maßnahmen zum Schutz vor Lichtemissionen 

Durch Reflexionen können Verkehrsteilnehmer geblendet werden und so Unfälle verursacht 
werden. Reflexionen können außerdem für benachbarte Anwohner eine Beeinträchtigung 
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darstellen. Daher sind Maßnahmen zum Schutz des Menschen zu ergreifen (z. B. Hecken-
pflanzungen, blickdichte Zäune, angepasste Aufständerung, Folien), sodass die Solarmodule 
keine Blendwirkung entfalten. 

7.7 Maßnahmen zum Schutz vor Lärmemissionen 

Die zentralen Wechselrichter werden aufgrund von erhöhten Lärmemissionen ausge-
schlossen. Bei dem dezentralen Wechselrichter sind die Lärmemissionen zumeist nicht 
störungsrelevant bzw. beschränkt sich dieser auf den Nahbereich.  

 

8 Örtliche Bauvorschriften 

8.1 Gestaltung Solarmodule 

Um störende Blendwirkungen gegenüber Fahrzeugführern, Spaziergängern, Insekten und 
Vögeln zu vermeiden, sind ausschließlich reflektionsarme und somit blendreduzierte Solar-
module zu verwenden.  

8.2 Einfriedungen 

Bei der Errichtung eines Solarparks werden zum Schutz vor Vandalismus Einfriedigungen 
mit ausreichender Höhe erforderlich. Deshalb darf die Sondergebietsfläche mit den geplan-
ten Solarmodulen und Anlagegebäuden umzäunt werden. Aus Sicherheitsgründen wird eine 
Höhe von 2,5 m zugelassen. Um die Durchlässigkeit für Niederwild, Kleinsäuger und Laufvö-
gel in Bodennähe zu ermöglichen, ist eine Durchlasshöhe von 20 cm unter der Zaunanlage 
freizuhalten. Aufgrund der geringen Durchlasshöhe wird gleichzeitig das Betreten durch Un-
befugte unterbunden.  

Massive Einfriedigungen wie Mauern werden zum Schutz des Orts- und Landschaftsbildes 
ausgeschlossen.  

8.3 Auffüllungen und Abgrabungen 

Auffüllungen und Abgrabungen werden sowohl flächenmäßig als auch in der Höhe be-
schränkt, um negative Auswirkungen gering zu halten. Umfangreichere Geländemodellierun-
gen sind in Bezug auf das bestehende Relief und die beabsichtige Nutzung weder gewünscht 
noch erforderlich. 

 

9 Umweltverträglichkeit in der Bauleitplanung 
Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB sind für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und 
§ 1 a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen 
Umweltauswirkungen ermittelt werden. 

Die Beschreibung und Bewertung der Umweltbelange erfolgt gem. § 2 a Satz 2 Nr. 2 BauGB 
in Form eines Umweltberichts als gesonderter Teil der Begründung und liegt gem. § 2 a 
Satz 3 BauGB dem Bebauungsplan in den Beteiligungsschritten nach § 3 Abs. 2 BauGB und 
§ 4 Abs. 2 BauGB bei. Den Unterlagen liegt bereits der Vorentwurf des Umweltberichts bei. 

Hinsichtlich des erforderlichen Umfanges und Detailierungsgrades der Umweltprüfung, 
werden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 3 Abs. 1 BauGB 
frühzeitig aufgefordert, entsprechende Hinweise abzugeben. Diese werden im Rahmen der 
Umweltprüfung geprüft, abgearbeitet und im Umweltbericht entsprechend dargestellt. 
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10 Belange der Land- und Forstwirtschaft 
Gem. § 1 a Abs. 2 BauGB sollen landwirtschaftlich genutzte Flächen nur im notwendigen Um-
fang umgenutzt werden. Die Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich genutzter 
Flächen soll dabei begründet werden. 

Die Flächen wurden bislang als Grünland in Anspruch genommen. Deswegen müssen die 
landwirtschaftlichen Belange gesondert betrachtet werden.  

Die Fläche befindet sich in der Vorrangflur 2 in einem landwirtschaftlich benachteiligten Ge-
biet.  

Freiflächen-Photovoltaikanlagen sind grundsätzlich mit einer landwirtschaftlichen Nutzung 
vereinbar. Zum einen sollen die Flächen unter und zwischen den Modulen als Grünland ent-
wickelt werden und können durch eine Schafbeweidung auch weiterhin bewirtschaftet wer-
den. Zum anderen wäre bei einer Aufgabe des Solarparks die Nachnutzung der Flächen als 
reine landwirtschaftliche Flächen umsetzbar, da die Module mit geringem Aufwand abge-
baut werden können und auch mit keinen negativen Folgen für die Böden zu rechnen ist. 

Im Hinblick auf die landwirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Belange erscheint also 
eine Nutzung der Flächen für Photovoltaikanlagen vertretbar. 

 

11 Flächenbilanz 
Die Gesamtfläche des Plangebiets (Sondergebiet SO) beträgt ca. 13,3 ha (132.517 m²).  

Davon beträgt das Sonstige Sondergebiet SO ca. 11,4 ha und die Maßnahmenflächen betragen 
insgesamt ca. 1,9 ha.  

 

12 Kosten 
Auf die Stadt Rottweil kommen keine Kosten zu, da der Vorhabenträger sich vertraglich ver-
pflichtet hat, die durch das Vorhaben verursachten Planungskosten zu übernehmen. Die ge-
naue Höhe der Kosten ist zum derzeitigen Planungsstand noch nicht zu beziffern. 

 

 

Anerkannt, den __.__.____   

 

 

Dr. Christian Ruf Planverfasser 
Bürgermeister 



 

Odernheim am Glan, 14.09.2022 

 

gutschker & dongus GmbH 
Hauptstraße 34 

55571 Odernheim 

 
Tel. 06755 96936 0 

Fax 06755 96936 60 
info@gutschker-dongus.de 
www.gutschker-dongus.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

Umweltbericht – Vorentwurf 

nach § 2a BauGB 

 

 

zum Bebauungsplan 

„SO Photovoltaikanlage Hochwald“ 

 
Frühzeitige Beteiligung 

 

 

 

Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung zum Bebauungsplan. 

 

 

Gemeinde: ROTTWEIL 
Landkreis: ROTTWEIL 

 

 

 
Verfasser:  

Kristina Kirschbauer, M.Sc. Geographie des Globalen Wandels 

Nora Beelitz, Werkstudentin Stadtplanung 

 

  

SRW610K
Textfeld
Anlage 4 zur Vorlage 158/2022


SRW610K
Textfeld





2 

 

Umweltbericht zum Bebauungsplan „SO Photovoltaikanlage Hochwald“ der 
Gemeinde Rottweil 

INHALTSVERZEICHNIS  

            Seite 

1 EINLEITUNG 4 

1.1 Anlass und Ziel der Planung 4 

1.2 Standort und Abgrenzung des Plangebietes 4 

1.3 Inhalte des Bebauungsplans 4 
1.3.1 Darstellung der bauplanungsrechtlichen Situation (Standort) 4 
1.3.2 Beschreibung der Festsetzungen 5 
1.3.3 Art, Umfang und Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben 5 

1.4 Ziele des Umweltschutzes durch Fachgesetze und Fachplanungen 5 
1.4.1 Fachgesetze 5 
1.4.2 Fachplanungen und Art der Berücksichtigung 5 
1.4.3 Internationale Schutzgebiete / IUCN 6 
1.4.4 Weitere Schutzgebiete 7 

2 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTANDES 
(BASISSZENARIO) 9 

2.1 Naturschutz und Landschaftspflege 9 
2.1.1 Fläche 9 
2.1.2 Boden 9 
2.1.3 Wasser 9 
2.1.4 Luft/Klima 9 
2.1.5 Tiere 10 
2.1.6 Pflanzen 11 
2.1.7 Biologische Vielfalt 13 
2.1.8 Landschaft und Erholung 13 

2.2 Mensch und seine Gesundheit 13 

2.3 Kultur- und sonstige Sachgüter 13 

2.4 Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 13 

3 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN BEI 
DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 14 

3.1 Bau-, betriebs- und anlagebedingte Auswirkungen 14 

3.2 Art und Menge von Emissionen, Abfällen und Abwässern 15 

3.3 Naturschutz und Landschaftspflege 15 
3.3.1 Fläche 15 
3.3.2 Boden 15 
3.3.3 Wasser 16 
3.3.4 Luft/Klima 16 
3.3.5 Tiere 17 
3.3.6 Pflanzen 18 
3.3.7 Biologische Vielfalt 18 
3.3.8 Landschaft und Erholung 19 

3.4 Mensch und seine Gesundheit 19 

3.5 Kultur- und sonstige Sachgüter 20 

3.6 Wechselwirkungen 20 

3.7 Erneuerbare Energien und sparsame Nutzung von Energie 20 



3 

 

Umweltbericht zum Bebauungsplan „SO Photovoltaikanlage Hochwald“ der 
Gemeinde Rottweil 

3.8 Kumulationswirkungen mit benachbarten Plangebieten 20 

3.9 Betroffenheit von Schutzgebieten 21 

3.10 Zusammenfassende Darstellung der Umweltauswirkungen 21 

4 BERÜCKSICHTIGUNG DES BESONDEREN ARTENSCHUTZES NACH § 44 
BNATSCHG 23 

4.1 Rechtliche Grundlagen 23 

4.2 Ausschlussverfahren 24 

4.3 Avifauna 25 

4.4 Reptilien 26 

4.5 Amphibien 27 

4.6 Säugetiere – Fledermäuse 27 

4.7 Säugetiere – nicht flugfähig 28 

4.8 Schmetterlinge 28 

4.9 Käfer 29 

4.10 Pflanzen 30 

5 MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND ZUM AUSGLEICH DER 
BEEINTRÄCHTIGUNGEN 32 

5.1 Ermittlung des Kompensationsbedarfs 32 

5.2 Kompensationsmaßahmen 32 

5.3 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 32 

5.4 Vermeidungs- und Ersatzmaßnahmen 33 
5.4.1 Festsetzungen 33 
5.4.2 Hinweise 34 

5.5 Pflanzliste 35 

6 GEPRÜFTE ALTERNATIVEN 35 

7 RISIKEN FÜR GESUNDHEIT, KULTURGÜTER UND UMWELT 35 

8 ZUSÄTZLICHE ANGABEN 35 

8.1 Beschreibung der verwendeten technischen Verfahren und Hinweise auf Schwierigkeiten 
bei der Zusammenstellung der Angaben 35 

9 ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG 35 

10 VERWENDETE UND ZITIERTE LITERATUR 36 

11 ANHANG 39 

  



4 

 

Umweltbericht zum Bebauungsplan „SO Photovoltaikanlage Hochwald“ der 
Gemeinde Rottweil 

1 EINLEITUNG 

Nach den Vorgaben des BauGB (Baugesetzbuch) müssen im Rahmen der Bauleitplanung die 
Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege be-
rücksichtigt werden. Dazu ist eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen 
erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet werden (§ 1 Abs. 6 und 
§ 2 Abs. 4 BauGB). 

Die Ergebnisse dieser Prüfung, insbesondere die geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Ver-
ringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen, sind in dem vorliegenden Umwelt-
bericht dargestellt. Die Bearbeitung des Umweltberichtes erfolgt auf der Grundlage des § 2 
Abs. 4 Anlage 1 BauGB und erfüllt gleichzeitig die Anforderungen und Vorgaben des UVPG (Ge-
setz über die Umweltverträglichkeitsprüfung). 

Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung (vgl. Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a des 
BauGB).  

Der vorliegende Vorentwurf des Umweltberichts beinhaltet eine erste Einschätzung der Umwelt-
belange sowie des speziellen Artenschutzes. Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) 
sowie die Abarbeitung der Eingriffsregelung werden zur Offenlage vorgelegt bzw. ergänzt. 

1.1 Anlass und Ziel der Planung 

Auf Grundlage des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG), das zuletzt durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 23.05.2022 (BGBl. I S. 747) geändert wurde, beabsichtigt die Firma EnBW Solar 
GmbH, im Zuge der Energiewende, in der Stadt Rottweil, Landkreis Rottweil, eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage zu errichten. 

Die Stadt Rottweil möchte zur Förderung der erneuerbaren Energien die Eignungsfläche pla-
nungsrechtlich sichern und beabsichtigt deshalb einen Bebauungsplan, der zur Realisierung ei-
ner entsprechenden Anlage durch die EnBW Solar GmbH erforderlich ist, aufzustellen. 

1.2 Standort und Abgrenzung des Plangebietes 

Der Geltungsbereich liegt in der Gemarkung Rottweil, Gemeinde Rottweil. Er liegt östlich der 
Bundesstraße 462 und nördlich der Bebauung in der Exklave Hochwald, im Bereich landwirt-
schaftlich genutzter Flächen und einem Waldstück. Die Erschließung ist über verschiedene Wirt-
schaftswege möglich und wird im weiteren Verlauf des Verfahrens abgestimmt.  

Die genaue Abgrenzung des Geltungsbereiches sowie die Lage der Flurstücke ist dem Bebau-
ungsplan zu entnehmen. 

1.3 Inhalte des Bebauungsplans 

Im Folgenden werden die wesentlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes kurz benannt. Eine 
ausführliche Wiedergabe ist der Planzeichnung bzw. den textlichen Festsetzungen des Bebau-
ungsplans zu entnehmen.  

1.3.1 Darstellung der bauplanungsrechtlichen Situation (Standort) 

Im Flächennutzungsplan 2012 der Verwaltungsgemeinschaft Rottweil sind die Flächen des Gel-
tungsbereichs als landwirtschaftliche Flächen dargestellt.  

Der Flächennutzungsplan wird gem. § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren zur Bebauungs-
planaufstellung geändert. 
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1.3.2 Beschreibung der Festsetzungen 

Die Flächen auf denen die Solarmodule der Photovoltaik-Freiflächenanlage errichtet werden sol-
len, werden gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO, als sonstiges Sondergebiet (SO) mit der Zweckbestim-
mung „Photovoltaik“ festgesetzt. Die Grundflächenzahl wird mit 0,6 festgesetzt.  

1.3.3 Art, Umfang und Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben 

Durch die Aufstellung des Bauleitplans sollen die Voraussetzungen für die Realisierung einer 
festaufgeständerten Photovoltaik-Freiflächenanlage auf einer Fläche von ca. 13,3 ha geschaffen 
werden. Davon nimmt das Sondergebiet ca. 11,4 ha ein. Die restlichen 1,9 ha sind für Maßnah-
men für den Natur- und Artenschutz vorgesehen. 

Innerhalb des Geltungsbereiches werden Zuwegungen zu den Trafostationen erforderlich. Dar-
über hinaus sind Verkabelungen zwischen den Modulen und dezentralen Wechselrichtern, eine 
Unterverteilung zu den Trafostationen und ein Netzanschlusskabel zur Anbindung an den Netz-
einspeisepunkt erforderlich. Eine weitere interne Erschließung (verkehrlich) ist nicht notwendig.  

Versiegelungen sind nur für die Zuwegungen und Erschließungswege sowie die Trafostationen 
in geringem Umfang erforderlich.  

Innerhalb des Geltungsbereichs werden zudem Maßnahmenflächen für Natur und Landschaft 
festgesetzt.  

1.4 Ziele des Umweltschutzes durch Fachgesetze und Fachplanungen  

1.4.1 Fachgesetze 

Innerhalb der Fachgesetze sind für die Schutzgüter Ziele und allgemeine Grundsätze formuliert, 
die im Rahmen der Prüfung aller relevanten Schutzgüter Berücksichtigung finden müssen. Auf-
grund des Umfangs werden die einschlägigen Fachgesetze in Anhang 1 tabellarisch für jedes 
Schutzgut aufgeführt.  

1.4.2 Fachplanungen und Art der Berücksichtigung 

Die Auswertung der raumordnerischen Vorgaben ist der Begründung zum Bebauungsplan 
zu entnehmen. 

Landschaftsplan 

Im Landschaftsplan der Verwaltungsgemeinschaft Rottweil (Stand 1996) wird die Fläche im 
Bestand als intensiv genutztes Grünland (Wiese/Weide) dargestellt. Östlich grenzt Wald ohne 
besondere weitere Merkmale an, welcher aus Fichte, Tanne, Buche und sonstigen Laubbaumar-
ten besteht. Im Westen entlang der Bundesstraße B 462 sind Einzelgehölze und Feldgehölze/He-
cken dargestellt, welche aktuell im Bestand nicht mehr vorhanden sind. Südlich grenzt die Orts-
lage Hochwald mit Streuobstbestand an. 

Im Entwicklungsplan sind für die Fläche des Geltungsbereichs keine konkreten Entwicklungs-
maßnahmen vorgesehen. An der B 462 nördlich von Hochwald werden Gehölzpflanzungen ent-
lang der Straße und eine Neugestaltung des Ortseingangs empfohlen. Für die Exklave wird eine 
„Einbindung von Einzelgebäuden im Außenbereich durch Gehölzpflanzungen und Streuobst-
pflanzungen erforderlich“. Alle Entwicklungsziele liegen im Umfeld der geplanten PV-Anlage und 
betreffen nicht die Planung an sich.  

Biotopverbund und Wildwegeplan 

Das Plangebiet ist nicht Teil des ausgewiesenen Biotopverbunds. Der nächstgelegene Wildtier-
korridor des Generalwildwegeplans verläuft ca. 9,5 km östlich des Plangebiets. Etwa 500 m west-
lich des Plangebietes erstrecken sich Flächen des Biotopverbunds trockener Standorte. Es sind 
sowohl Kernräume, Kernflächen als auch Suchräume des Standorttyps vorzufinden. Diese ziehen 
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sich über eine große Fläche westlich des Plangebiets entlang (s. Abb. 1). Beeinträchtigungen des 
Biotopverbunds und von Wildtierkorridoren sind durch das Vorhaben nicht zu erwarten.   

 

Abb. 1: Biotopverbund; © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für Umwelt Baden-
Württemberg; Plangebiet grob rot markiert durch gutschker & dongus 2022 

1.4.3 Internationale Schutzgebiete / IUCN 

Im Folgenden werden die internationalen Schutzgebiete aufgelistet, die in einem räumlichen Wir-
kungszusammenhang zum geplanten Vorhaben liegen. Dafür werden Suchräume definiert, in 
denen grundsätzlich ein Wirkungsbezug vorliegen kann. Im Einzelfall werden zudem weitere 
Schutzgebiete aufgeführt, sofern ein Wirkungszusammenhang über die definierten Suchräume 
hinaus besteht (in Hanglagen, bei Feuchtgebieten flussabwärts, o.ä.). 

 

Tabelle 1: Internationale Schutzgebiete / IUCN in räumlichem Wirkungsbezug zum Plangebiet 

Schutzgebietskatego-
rie 

Such-
raum 

Name Schutzgebiets-Nr. Lage zum 
Plangebiet 

Nationalpark 2.000 m -   

Biosphärenreservat 2.000 m -   

VSG Vogelschutzge-
biet  

4.000 m -   

FFH Fauna-Flora-Ha-
bitat 

2.000 m Baar, Eschach 
und Südost-
schwarzwald 

7916311 ca. 1,5 km süd-
westlich (bei La-
ckendorf) 

FFH-Lebensraumty-
pen 

500 m -   
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Abb. 2: FFH-Gebiet  © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für Umwelt Baden-
Württemberg; Plangebiet grob rot markiert durch gutschker & dongus 2022 

Das FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“ birgt einige Offenland-Lebensraumty-
pen, wie Moor- und Feuchtlebensräume, Kalk-Magerrasen, Magere Flachland-Mähwiesen und 
Hochstaudenfluren. Auch Wälder, wie Auwälder, verschiedene Buchenwaldtypen und Moorwäl-
der sowie Flusstäler sind vorzufinden (RP-Freiburg 2022). 

1.4.4 Weitere Schutzgebiete 

Wie bei den internationalen Schutzgebieten werden in der Tabelle 2 auch für die nationalen 
Schutzgebiete Suchräume für einen potenziellen Wirkungszusammenhang definiert. Sind dar-
über hinaus Schutzgebiete betroffen, werden diese im Einzelfall ebenfalls aufgeführt. 

Tabelle 2: Nationale Schutzgebiete in räumlichem Wirkungsbezug zum Plangebiet 

Schutzgebietskategorie Such-
raum 

Name Schutzgebiets-
Nr. 

Lage zum 
Plangebiet 

Naturschutzgebiet 1.500 m -   

Landschaftsschutzgebiet 2.000 m Heckengelände im 
Gewand Kaltenberg 

3.25.009 ca. 350 m 
nord-west-
lich 

Naturpark 2.000 m Schwarzwald 
Mitte/Nord 

7 ca. 20 m von 
nord-westli-
cher Grenze 

Wasserschutzgebiet 1.000 m WSG ZV A.0. 
NECKAR QF. 
NECKARBU. Zone 
III 

325041 

 

ca. 150 m 
südlich 
(Hochwald) 

FFH Baar, Eschach 
und Südost-
schwarzwald 
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WSG ESCHACH 
WV IRI. ETT. 
MÜHL. QU. (Status: 
fachtechnisch abge-
grenzt) 

325035 ca. 550 m 
südlich  

Naturdenkmal 500 m -   

Nach § 32 NatSchG und 
§ 30a LWaldG gesetzlich 
geschütztes Biotop 

250 m Feldhecken im nörd-
lichen Grastal west-
lich Hochwald 

177173250087 ca.180 m – 
250 m west-
lich 

Buchen-Althölzer o 
Dunningen 

277173253651 ca. 30 m öst-
lich  

Waldrandbereich 
am Hochwald O 
Dunningen 

277173253650 ca. 100 m 
östlich 

 

 

Abb. 3: Naturpark, Wasserschutzgebiete und geschützte Biotope © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der 
LUBW Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg; Plangebiet grob rot markiert durch gutschker & dongus 2022 

Der Naturpark „Südschwarzwald“ ist geprägt von einer abwechslungsreichen Landschaft. Er birgt 
neben einer vielfältigen Kulturlandschaft, wie große Wälder, Wiesen und Weiden auch zahlreiche 
andere natur- und landschaftsprägende Elemente wie Felsen, Bäche und tief eingekerbte Täler.  
Er ist der größte Naturpark Baden-Württembergs und schließt im Süden an den Südschwarzwald 
an (LUBW 2022f).  
 

Naturpark         
„Schwarz-

wald 
Mitte/Nord“ 

WSG ESCHACH WV 
IRI. ETT. MÜHL. QU. 

WSG ZV A.0. 
NECKAR QF. 
NECKARBU. 

Geschützte Biotope 
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2 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTANDES (BA-
SISSZENARIO) 

2.1 Naturschutz und Landschaftspflege 

2.1.1 Fläche 

Der Geltungsbereich der geplanten Bebauung umfasst insgesamt ca. 13,3 ha. Die Fläche wird 
aktuell als Grünland (Kuhweide) genutzt. Westlich grenzt das Gebiet an die Bundesstraße B 462. 
Von Süden führt ein Wirtschaftsweg an der östlichen Seite des Planungsgebietes vorbei, bis hin 
zum angrenzenden Waldstück. Dort gabelt sich der Weg und führt zum einen direkt in den Wald 
hinein und zum anderen an der Waldgrenze entlang, zwischen Wald und Geltungsbereich. An 
der nördlichen Grenze liegen weitere landwirtschaftlich genutzte Flächen. Südlich des Geltungs-
bereichs befinden sich Wohnbebauungen und Stallungen.  

Das Plangebiet wird als landwirtschaftlich benachteiligtes Gebiet (LUBW 2022e) eingestuft. 

2.1.2 Boden 

Nach den Bodenflächendaten des LGRB Baden-Württemberg (LGRB 2022) gehört der Geltungs-
bereich zur Bodenlandschaft „Muschelkalk-Gäu“ in der Bodenregion „Gäulandschaften“. Die Leit-

böden bestehen aus „Terra fusca-Parabraunerde aus geringmächtigem, umgelagertem Lösslehm 
über Kalksteinverwitterungslehm sowie Rendzina und Braunerde-Rendzina aus Kalksteinzer-
satz“. Die geologische Einheit wird als „oberer Muschelkalk“ aus der Triaszeit angegeben. 

Die Feldkapazität sowie die nutzbare Feldkapazität liegen im mittleren bis sehr geringen Bereich. 
Die vorkommende Feuchtestufe liegt im mäßig frischen bis frischen Bereich. Die Schutzfunktion 
des Bodens liegt im mittleren Bereich (1000 - <2000). Die Erodierbarkeit der Böden ist überwie-
gend gering. Nur ganz im Norden des Plangebiets wird sie mit hoch angegeben.  

Im Plangebiet sind bisher keine altlastverdächtigen Flächen/ Altlasten bzw. Verdachtsflächen/ 
schädliche Bodenveränderungen bekannt gegeben. 

2.1.3 Wasser  

Oberflächengewässer 

Weder im Plangebiet noch in unmittelbarer Nähe befinden sich Oberflächengewässer. In ca. 
150 m Entfernung befindet sich im Süden ein Wasserschutzgebiet (WSG ZV A.0. NECKAR QF. 
NECKARBU. Zone III). 

Grundwasser 

Das Plangebiet befindet sich in der hydrogeologischen Einheit „Oberer Muschelkalk“ mit der Ge-
steinsart Festgestein. Das Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung ist gering (LGRB 
2022). 

2.1.4 Luft/Klima 

Das Plangebiet liegt am Rande einer Waldfläche und weist ein leichtes Gefälle nach Norden bzw. 
Westen auf. Es ist damit zu rechnen, dass es damit im Einflussbereich des höhergelegenen Wal-
des liegt und somit bei autochthoner Wetterlage von der dort produzierten Frisch- und Kaltluft 
durchströmt wird. Im Plangebiet selbst findet aufgrund des Offenlandcharakters nächtliche Kalt-
luftproduktion statt.  

Der angrenzende dörfliche Siedlungsbereich weist als Dorfklimatop keine erhöhte lufthygienische 
Belastung auf, sodass das Plangebiet keine größere Bedeutung für den Luftaustausch hat. Auch 
im weiteren Umfeld liegen keine Belastungsräume, die auf das Plangebiet als lufthygienischen 
Ausgleichsraum angewiesen sind.  
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 Die Globalstrahlung, das heißt die mittlere jährliche Sonneneinstrahlung liegt im gesamten Plan-
gebiet laut den Daten des Deutschen Wetterdienstes von 1981 bis 2000 und Daten des Satelliten 
METEOSAT von 1986 bis 2000, darstellt in LUBW (2022b), bei 1.102 kWh/m². 

2.1.5 Tiere 

Die Flächen im Plangebiet sind nur bedingt als Habitate für besonders oder streng geschützte 
Arten geeignet. Auf der Grünlandfläche sind vorwiegend ubiquitäre Arten zu erwarten, die an die 
Art der Bewirtschaftung angepasst sind bzw. davon profitieren. Entlang des Waldrandes ist mit 
einer höheren Artenvielfalt und ggf. auch mit geschützten Arten zu rechnen. Durch die angren-
zende Bundesstraße ist von einer Vorbelastung durch Lärm, Bewegungsunruhe und Lichtemis-
sionen auszugehen, die das Artenspektrum auf weitestgehend störungsunempfindliche Arten ein-
schränken. 

Ein Vorkommen von relevanten Vertretern der Artengruppen Knochenfische und Rundmäuler, 
Libellen und Krebse kann von vornherein mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden, 
da diese Artengruppen an Gewässerlebensräume gebunden sind, welche im Plangebiet nicht 
vorhanden sind und keine Wirkungszusammenhänge zu potenziellen Habitaten dieser Artengrup-
pen bestehen.  

Im Rahmen der Umweltprüfung wurde 2022 eine Brutvogelkartierung im Umfang von 7 Begehun-
gen für tag- und dämmerungsaktive Arten in einem Radius von 200m um den Geltungsbereich 
durchgeführt. Nach Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde wurde die Revierkartierung 
des Rotmilans mit Horstsuche in einem erweiterten Radius von 1,5 km um den Geltungsbereich 
durchgeführt. 

Im Rahmen der Kartierungsarbeiten wurde eine Habitatpotenzialanalyse für Reptilien durchge-
führt. Demnach ist ein Vorkommen von Reptilien entlang des Waldrands und entlang der Bö-
schungen zur B 462 möglich.  

Die Erfassung der Artengruppe der Vögel 2022 ergab als vorläufiges Zwischenergebnis, dass 
bodenbrütende Arten die Flächen um das Plangebiet als Bruthabitat nutzen. Im Plangebiet selbst 
wurden keine Bruten festgestellt. Weitere planungsrelevante Brutvögel, darunter Rot- und 
Schwarzmilan, wurden im Bereich der angrenzenden Waldflächen nachgewiesen. Eine Funktion 
des Plangebiets als Nahrungshabitat für angrenzend brütende Vogelarten ist nicht auszuschlie-
ßen. Das konkrete Artenspektrum wird im weiteren Verlauf des Verfahrens ausgewertet und zur 
Offenlage vorgelegt.  

Für Fledermäuse und weitere geschützte Säugetierarten bietet das Plangebiet keine geeigneten 
Fortpflanzungs- und Ruhehabitate. Eine Nutzung als Nahrungshabitat ist nicht ausgeschlossen.  

Für Insekten bieten vor allem die Übergangsbereiche zum Wald Habitatpotenzial. Ein Vorkom-
men von besonders geschützten Arten kann hier nicht ausgeschlossen werden. Auch im Plange-
biet können Schmetterlinge vorkommen. Arten des FFH-Anhangs IV können jedoch aufgrund der 
Habitatausstattung im Plangebiet hinreichend sicher ausgeschlossen werden. Dies ergab eine 
Habitatpotenzialeinschätzung im Rahmen der Grünlandkartierung auf Grundlage der Wirts- und 
Futterpflanzen im Plangebiet. Aufgrund der Art der Bewirtschaftung ist hier hauptsächlich mit Al-
lerweltsarten zu rechnen.   

Für Amphibien geeignete Laichgebiete, d.h. temporäre oder perennierende Gewässer weist das 
Plangebiet nicht auf.  

Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG 

Ein Auftreten von nach FFH-Anhang IV geschützten Arten im Plangebiet kann nicht grundsätzlich 
ausgeschlossen werden. Das Habitatpotenzial und reelle Vorkommen von relevanten Artengrup-
pen werden im Rahmen der speziellen Artenschutzrechtlichen Prüfung ermittelt und abschlie-
ßend zur Offenlage dargestellt.  
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Umwelthaftung nach § 19 BNatSchG 

Zusätzlich zum besonderen Artenschutz sind vor dem Hintergrund eines möglichen Umweltscha-
dens nach § 19 Abs. 1 BNatSchG auch die Tierarten betrachtungsrelevant, die ausschließlich in 
FFH-Anhang II (und nicht gleichzeitig auch in FFH-Anhang IV) aufgeführt sind.  

Tabelle 3: Liste von planungsrelevanten Arten (geschützt nach Anhang II und nicht IV der FFH-Richtlinie) Baden-Württembergs im 
TK-Blatt 7717 „Oberndorf am Neckar“ und ergänzend TK-Blatt 7817 „Rottweil“. 

Artengruppe Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name FFH-Anhang aktuelle 
Vorkommen 
im TK-Blatt  
7717 

aktuelle 
Vorkommen 
im TK-Blatt  
78171 

Schmetterlinge Euphydryas aurinia  Goldener Schecken-
falter, Skabiosen-
Scheckenfalter 

Anh. II - - 

Schmetterlinge Euplagia quadri-
punctaria 

Spanische Flagge, 
Russischer Bär 

Anh. II - x 

Käfer 
 

Lucanus cervus Hirschkäfer Anh. II - - 

Libellen Coenagrion mercuri-
ale 

Helm-Azurjungfer Anh. II - - 

Libellen 
 

Coenagrion ornatum Vogel-Azurjungfer Anh. II - - 

Spinnen Anthrenochernes 
stellae 

Stellas Pseudosko-
pion 

Anh. II - - 

Krebse Austropotamobius 
pallipes 

Dohlenkrebs Anh. II - - 

Krebse Austropotamobius 
torrentium 

Steinkrebs Anh. II x x 

 

Die Spanische Flagge besiedelt eine Vielzahl an Lebensräumen: „Struktur- und blütenreiche 
sonnige Lebensräume mit einem kleinräumigen Wechsel von schattigen Gebüschen, Stauden-
fluren, Säumen und Magerstandorten werden [dabei] bevorzugt“ (LfU 2014). Die Art besiedelt 
jedoch auch Säume an Waldwegen und Waldrändern sowie Randbereiche von Magerrasen mit 
Hochstaudenfluren (LUBW 2020). Ein Vorkommen der Art ist entlang der Waldränder angrenzend 
an das Plangebiet möglich. 

Das Vorkommen des Steinkrebses kann mit Sicherheit ausgeschlossen werden, da er eng an 
Wasserlebensräume gebunden ist und diese im Plangebiet nicht vorkommen. 

2.1.6 Pflanzen 

Das Plangebiet wurde im Mai 2022 biotopkartiert. Nachfolgend die Beschreibung des Grünlands. 

Das Grünland im Geltungsbereich wurde gemäß LUBW-Kartierungsanleitung als "33.41 Fett-
wiese mittlerer Standorte" erfasst. Die nitrophile Einsaatwiese wird teils mit Kühen beweidet und 
teils als Mähwiese 2-3 schürig bewirtschaftet. Der Wasserhaushalt ist mäßig feucht bis mäßig 
trocken. Die ökologischen Artengruppen weisen auf Beweidung- und Stickstoffzeiger hin. Die Ve-
getationsstruktur der Fettwiese besteht aus Ober- und Unterschicht. Die Oberschicht aus Süßgrä-
sern (Poaceae) weist flächig größere Lücken auf, in denen vor allem der Hahnenfuß wächst. 
Mancherorts dominieren jedoch die Obergräser im Verhältnis zur Unterschicht.  

Obergräser: Das dominierende Wiesen-Rispengras (Poa pratensis) wächst in 2-10 m² großen 
Horsten flächig verteilt. Höhere Anteile des Wiesen-Kammgras (Cynosurus cristatus) sind eben-
falls in größeren Horsten aber nicht flächig zu finden. Der Störzeiger Wiesen-Lieschgras (Phleum 
pratense) als Kennart der Weißklee-Weide (Arrhenatheretalia) trat häufig auf. Der Wiesen-

 

1 FVA 2022, LUBW 2022a, SMNK 2022 
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Schwingel (Festuca pratensis), die Taube Trespe (Bromus sterilis) und der Vielblütige Lolch 
(Lolium multiflorum) sind Einsaat-Arten und wertvolle Futtergräser. Der Gewöhnlicher Glatthafer 
(Arrhenatherum elatius) trat nur in kleinen Anteilen auf. 

Die Unterschicht ist geprägt von Weiß-Klee (Trifolium repens) und Rot-Klee (Trifolium pratense), 
Sternmiere (Stellaria spec.) sowie Löwenzahn (Taraxacum spec.). Aufwachsende Gewöhnliche 
Wiesen-Schafgarbe (Achillea millefolium) ist vielerorts zu erwarten. Ein Beweidungszeiger ist der 
Acker-Hahnenfuß (Ranunculus arvensis), der flächig und häufig auftrat. Als Einzelpflanzen wur-
den vermerkt: Kratz-Distel (Cirsium spec.) Wiesen-Pippau (Crepis biennis), Weg-Rauke (Sisy-
mbrium officinale) und Wiesen-Bärenklau (Heracleum sphondylium). Das Acker-Hellerkraut 
(Thlaspi arvense) trat dagegen häufiger auf. 

An den Grünlandrändern am Feldweg wachsen wertgebende Arten wie Acker-Witwenblume 
(Knautia arvensis), Weißes Labkraut (Galium album) aber auch Zaunwicke (Vicia sepium), Fett-
wiesen-Margerite (Leucanthemum ircutianum), Hornklee (Lotus corniculatus), Acker-Vergiss-
meinnicht (Myosotis arvensis), die sonst in der Fläche nicht auftreten. 

Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG 

Ein Vorkommen von nach FFH-Anhang IV geschützten Pflanzenarten im Plangebiet kann auf 
Grundlage der Grünlandkartierung vollständig ausgeschlossen werden. 

Umwelthaftung nach § 19 BNatSchG 

Zusätzlich zum besonderen Artenschutz sind vor dem Hintergrund eines möglichen Umweltscha-
dens nach § 19 Abs. 1 BNatSchG auch die Pflanzenarten betrachtungsrelevant, die ausschließ-
lich in FFH-Anhang II (und nicht gleichzeitig auch in FFH-Anhang IV) aufgeführt sind sowie in 
Anhang I der FFH-Richtlinie aufgeführte, natürliche und naturnahe Lebensräume von gemein-
schaftlichem Interesse.  

Das Grünland im Plangebiet weist keinen LRT-Status auf.  

In Baden-Württemberg kommen laut LUBW (2020b) vier Pflanzenarten des FFH-Anhangs II vor: 
Das Grüne Koboldmoos (Buxbaumia viridis), das Grüne Besenmoos (Dicranum viride), das Fir-
nisglänzende Sichelmoos (Hamatocaulis vernicosus) und das Rogers Goldhaarmoos (Orthotri-
chum rogeri). Von diesen Arten liegen in beiden TK-Blättern keine Nachweise vor (LUBW 2022d). 

Tabelle 4: In Baden-Württemberg planungsrelevante und für die Umwelthaftung nach §19 BNatSchG relevante Moose des Anhangs 
II der FFH-Richtlinie;  

Rote Liste: […] = Einstufung nach inoffizieller Roten Liste, (neu) = nicht berücksichtigt in RL (neu für Gebiet), 0 = ausgestorben oder 
verschollen, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet. 

Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher Name Rote Liste 
RLP 

Rote 
Liste D 

FFH-
Richtlinie 

aktuelle 
Vorkommen 
im TK-Blatt  
7717 

aktuelle 
Vorkommen 
im TK-Blatt  
78172 

Buxbaumia viridis 
 

Grünes Koboldmoos [0] 2 Anh. II 
- - 

Dicranum viride 
 

Grünes Besenmoos [3] 3 Anh. II 
- - 

Hamatocaulis ver-
nicosus 

Firnisglänzendes Si-
chelmoos 

[0] 2 Anh. II 
- - 

Orthotrichum rogeri  
Rogers Kapuzen-
moos 

(neu) 2 Anh. II 
- - 

 

 

2 FVA 2022, LUBW 2022d  
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2.1.7 Biologische Vielfalt 

Die Biodiversität des Grünlands im Plangebiet hängt stark von der Bewirtschaftungsintensität ab. 
Durch die Beweidung bzw. Mahd und Übersaat fällt die Artenvielfalt der Pflanzen gering aus. 
Lediglich in den Randbereichen, die weniger intensiv genutzt werden, haben sich einige Kennar-
ten gehalten. Aufgrund der Nutzungs- und Bewirtschaftungsintensität ist auch die Vielfalt der Bo-
denlebewesen, der Insekten und allen weiteren Arten entlang der Nahrungskette als eher gering 
einzustufen.  

2.1.8 Landschaft und Erholung 

Der Geltungsbereich liegt im Naturraum „Obere Gäue“ in der Großlandschaft „Neckar- und Tau-
ber-Gäuplatten“. Die Landschaft wird durch den fruchtbaren Boden und das milde Klima haupt-
sächlich landwirtschaftlich genutzt. Vorzufinden sind sowohl Äcker als auch Grünland, die von 
Waldinseln und Gehölzstrukturen durchzogen werden. Zudem grenzt die Gäulandschaft an die 
Waldflächen des Schwarzwaldes und des Keuperberglandes. Zum Teil existieren noch kleinpar-
zellige Flurstücke, die noch aus der Erbsitte der Realteilung stammen und kleine Landschafts-
strukturen bilden (LGRBwissen 2022). 

Das Plangebiet liegt am östlichen oberen Rand einer flachen Talmulde, die durch relativ kleine 
Bewirtschaftungseinheiten und überwiegend durch Ackerbau geprägt ist. Stellenweise sind noch 
Heckenstrukturen und Grünlandflächen erhalten geblieben. In direkter Nähe des Plangebiets lie-
gen kleinere und größere Waldinseln, die vor allem den Nahbereich optisch prägen.  

Nord-östlich, zwischen Waldgebiet und Plangebiet, führt ein Teil der Wanderstrecke „Paradies-
tour Burgruine Herrenzimmern-Villingendorf“ entlang. Der Feldweg, welcher von der Ortslage 
Hochwald in Richtung Wald am Plangebiet vorbeiführt, wird von der ortsansässigen Bevölkerung 
sowie von den Gästen der Hochwaldstube zur Erholung genutzt.  

2.2 Mensch und seine Gesundheit 

Eine Vorbelastung durch Lärm und Abgase ist durch die anliegende Bundestraße 462 zu erwar-
ten. Durch die aktuelle landwirtschaftliche Nutzung der Fläche ist von Vorbelastungen (Geruch, 
diffuse stoffliche Belastung durch Düngung/Pestizide) im Nahen Umfeld der Planung auszuge-
hen, die im Rahmen einer ordnungsgemäßen landwirtschaftlichen Bewirtschaftung liegen. Wei-
tere Vorbelastungen sind am Standort nicht bekannt.  

2.3 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Zum aktuellen Zeitpunkt liegen keine Hinweise auf Kultur- und sonstige Sachgüter im Plangebiet 
vor. 

2.4 Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nicht-Durchführung der Planung ist davon auszugehen, dass die Bewirtschaftung bzw. Nut-
zung der Flächen in ihrer aktuellen Form bestehen bleibt. Damit verbunden sind die üblichen 
Stoffeinträge und Einflüsse der Bodenbearbeitung durch die Landwirtschaft. 
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3 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN BEI 
DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 

3.1 Bau-, betriebs- und anlagebedingte Auswirkungen 

Die ARGE Monitoring PV-Anlagen (2007) hat die bau-, betriebs- und anlagebedingten Auswir-
kungen von Photovoltaik-Freiflächenanlagen in folgender Tabelle zusammengefasst: 

Tabelle 5: Generelle Wirkfaktoren bei Photovoltaik-Freiflächenanlagen (ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007, S. 14) 

 

Durch Reflexionen des Sonnenlichts an den Moduloberflächen kann es bei Photovoltaik-Freiflä-
chenanlagen ggf. zu Blendwirkungen auf Verkehrsstraßen und in benachbarten Ortslagen kom-
men. Mögliche Blendwirkungen der geplanten PV-Anlage werden im Rahmen eines Blendgut-
achtens untersucht. Die Ergebnisse werden zur Offenlage vorgelegt.  

Je nach Bodenbeschaffenheit werden die Module mit Rammpfosten im Boden verankert. So wird 
die Bodenversiegelung auf ein Minimum reduziert und damit fast ausschließlich durch kleinflä-
chige (Teil-)Versiegelungen für den Bau von Trafostationen, Betriebsgebäuden und Zuwegungen 
bestimmt. Bodenverdichtung und -abtrag sind entsprechend ebenfalls sehr gering. Durch den 
gesammelten linienförmigen Wasserabfluss entlang der unteren Modulkanten kann es bei PV-
Anlagen in Reihenaufstellung bei Starkregenereignissen grundsätzlich zu einer Bildung von klei-
nen, temporären Erosionsrinnen kommen, was bei bestehendem Grünland aufgrund der etablier-
ten Grasnarbe jedoch ein zu vernachlässigender Wirkfaktor ist. Das Maß der betriebsbedingten 
Schadstoff- und Lärmemissionen ist sehr gering und liegt laut ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 
(2007) im Regelfall unterhalb der Erheblichkeitsschwelle. Elektrische und magnetische Strahlun-
gen, die durch den Betrieb der Anlage entstehen, sind nur sehr lokal messbar und unterschreiten 
die maßgeblichen Grenzwerte der BImSchV in jedem Fall deutlich. Verschattung, Austrocknung 
und Aufheizung der Module haben kleinräumige Auswirkungen auf Arten und Biotope und das 
Klima. Diese sind insgesamt aber nur als gering zu werten und sind nicht mit erheblichen Auswir-
kungen verbunden. 
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3.2 Art und Menge von Emissionen, Abfällen und Abwässern 

Während des Baus der geplanten PV-Anlage fallen vor allem Staub- und Lärmemissionen an und 
es kommt zu Erschütterungen. Anlagebedingt kommt es bei direkter Sonneneinstrahlung voraus-
sichtlich zu Lichtemissionen durch Spiegelung und Lichtreflexionen an den Moduloberflächen. 
Während des Betriebs der PV-Anlage beschränken sich die Emissionen auf zu vernachlässi-
gende elektromagnetische Strahlungen im direkten Umfeld der Anlage. In der Regel fallen bei 
PV-Anlagen betriebs- und anlagebedingt keine Abwässer an. Lediglich bei Wartungs- und Reini-
gungsarbeiten können ggf. wassergefährdende Stoffe anfallen. Der Bebauungsplan gibt hierzu 
entsprechende Hinweise zum Grundwasserschutz. 

Die Versickerung des Oberflächenwassers erfolgt vor Ort und über die belebte Bodenschicht. 

3.3 Naturschutz und Landschaftspflege 

3.3.1 Fläche 

Die Planung sieht eine Inanspruchnahme einer bislang unversiegelten Grünlandfläche mit einer 
Größe von ca. 13,3 ha vor. Von der für das Sondergebiet beanspruchten Fläche von ca. 11,4 ha 
wird nur ein Teil von Solarmodulen überschirmt. Durch die punktförmigen Rammpfosten, die Zu-
wegungen und die notwendige Gebäudeinfrastruktur entstehen vergleichsweise geringe Voll- und 
Teilversiegelungen.  

Ein Teil der Fläche (1,9 ha) wird für Maßnahmen für Natur und Landschaft zur Verfügung gestellt.  

Durch die Umzäunung der geplanten Anlage werden keine Zufahrten zu landwirtschaftlichen Flä-
chen eingeschränkt. Es kommt nicht zu einer Flächenfragmentierung. Allgemein führen PV-Frei-
flächenanlagen durch den vergleichsweise geringen Versiegelungsgrad zu keinem vollständigen 
Verlust von Freiflächen und deren Funktionen. 

Durch die Umzäunung der Anlage kann es jedoch durch Zerschneidung zu einer erheblichen 
Beeinträchtigung von Lebensraumverbünden und Wanderkorridoren von Tieren kommen. Zur 
Vermeidung wird die Umzäunung so gestaltet, dass durch einen Abstand zwischen Bodenober-
fläche und unterer Zaunkante auch Klein- und Mittelsäuger die Flächen weiterhin queren können. 

Vermeidungsmaßnahme: 

• V4 Einfriedungen: Zaunabstand  

3.3.2 Boden 

Durch die üblicherweise verwendete Bodenverankerung mittels Rammpfosten kann der Versie-
gelungsquotient der genutzten Fläche auf deutlich unter 5% reduziert werden. Derzeit liegt die 
Versiegelung bei Reihenaufstellung bei einer Größenordnung von unter 2 %, bedingt durch Mo-
dulfundamente, Gebäude und Erschließungsanlagen (ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007). 
Für die Berechnung der Flächenversiegelung wird unter Vorsorgeaspekten von einer maximalen 
Versiegelung von 5% ausgegangen.  

Die durch Photovoltaik-Module überschirmten Flächen sind durch den großen Abstand der Mo-
dulunterkante vom Boden von ca. 80 cm nicht als versiegelt einzustufen.  

Damit ist die Beanspruchung des Bodens durch baubedingte Verdichtung und Umlagerung sowie 
durch anlagebedingte Voll- und Teilversiegelung gering. Trotzdem ist sie als Eingriff zu werten 
und im Rahmen der Eingriffsregelung entsprechend zu berücksichtigen, da der Boden in den 
versiegelten Bereichen seine Funktionen vollständig bzw. bei Teilversiegelung teilweise verliert.  

Durch die geplante extensive Nutzung des Grünlands auf der Fläche unterhalb der Module be-
steht weiterhin eine ganzjährig geschlossene Vegetationsdecke. Zudem findet hier während der 
Betriebsphase keine Rinderbeweidung oder Düngung mehr statt. Die Beweidung von Solarparks 
findet in der Regel mit speziellen Schafrassen statt, um eine Beschädigung der technischen 
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Anlagen zu vermeiden. Somit wird das Erosionspotenzial erheblich reduziert. Zudem ist davon 
auszugehen, dass der Boden durch bisherige intensive Beweidung zu einem gewissen Grad ver-
dichtet ist. Durch die extensive Nutzung der PV-Anlage während der Betriebszeit kann sich der 
Boden erholen und auflockern. 

Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen: 

• V1 Hinweise zum Bodenschutz  

• M1 Entwicklung von extensivem Grünland im Bereich der PV-Anlage / Sondergebiet 

• M2 Entwicklung von extensivem Grünland mit bodenbrüterfreundlicher Bewirtschaftung 

• M3 Entwicklung von extensivem Grünland für Greifvögel 

3.3.3 Wasser  

Oberflächengewässer 
Eine Beeinträchtigung von Oberflächengewässern durch das Vorhaben ist nicht zu erwarten. 
Durch den Verzicht auf Düngemittel und Pestizideinsatz verringern sich die Stoffeinträge in die 
nahe gelegenen Oberflächengewässer.  

Grundwasser 
Das anfallende Regenwasser wird vor Ort, dezentral und vollständig versickert. Eine Verringe-
rung der Grundwasserneubildung findet damit nicht statt. Der Verzicht auf Düngung und Pflan-
zenschutzmittel führt insgesamt zu einer Reduzierung von Stoffeinträgen in das Grundwasser.  

Bei unsachgemäßer Wartung oder Reinigung der Moduloberflächen können ggf. Schadstoffe ins 
Grundwasser gelangen. Bei Berücksichtigung der üblichen Praxis, Module nicht zu reinigen oder 
ggf. nur Wasser zu verwenden, sind hier jedoch keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwar-
ten. Entsprechende Vorgaben werden in die Textfestsetzungen überführt. Weitere stoffliche 
Emissionen sind durch die Anlage und den Betrieb von PV-Anlagen nicht zu erwarten (ARGE 
MONITORING PV-ANLAGEN 2007). 

Durch den gesammelten linienförmigen Wasserabfluss entlang der unteren Modulkanten kann es 
bei PV-Anlagen in Reihenaufstellung bei Starkregenereignissen grundsätzlich zu einer Bildung 
von kleinen, temporären Erosionsrinnen kommen. Da es sich bei der vorliegenden Fläche jedoch 
um Dauergrünland handelt, ist eine geschlossene Vegetationsdecke bereits vorhanden, sodass 
das Risiko von Bodenabtrag durch Wassererosion als sehr gering einzustufen ist. Zudem ist ein 
Abfluss des auftreffenden Regenwassers auch zwischen den einzelnen Modulen innerhalb der 
Modultische möglich, sodass die Wassermenge, die an der unteren Modulkante abläuft, reduziert 
wird.  

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen: 

• M1 Entwicklung von extensivem Grünland im Bereich der PV-Anlage / Sondergebiet 

• M2 Entwicklung von extensivem Grünland mit bodenbrüterfreundlicher Bewirtschaftung 

• M3 Entwicklung von extensivem Grünland für Greifvögel 

• V2 Grundwasserschutz: Ausschluss wassergefährdender Stoffe 

• V3 Entwässerung: Dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser 

3.3.4 Luft/Klima 

Durch die Aufnahme von Sonnenenergie heizen sich die PV-Module und im geringen Maß auch 
die metallischen Trägerkonstruktionen auf. Dadurch kann es im Hochsommer zu veränderten 
Temperaturen und Luftströmungen oberhalb und unterhalb der Module kommen. Auswirkungen 
auf das großräumige Klima oder auch angrenzende Bereiche sind dadurch jedoch nicht zu er-
warten (ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007). Durch die Erzeugung von Energie mithilfe von 
Photovoltaik anstelle von fossiler Energieproduktion wird vielmehr CO2 eingespart, was sich po-
sitiv auf das globale Klima auswirkt.  
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Aufgrund der Überdeckung des Bodens mit Modulflächen kommt es zu einer Veränderung der 
bodennahen Lufttemperaturen. Dadurch reduziert sich die nächtliche Kaltluftproduktion im Plan-
gebiet. Der Abfluss der Kaltluft kann zudem durch die Modulkonstruktionen leicht behindert wer-
den. Da das Plangebiet keine klimatische Ausgleichsfunktion für belastete Bereiche einnimmt, ist 
nicht von Beeinträchtigungen des Lokalklimas auszugehen.  

Baubedingt kann es kurzzeitig zu Staubentwicklung kommen. Diese Beeinträchtigung ist ver-
gleichbar mit der Bewirtschaftung von Ackerland, zudem temporär auf die Bauphase begrenzt 
und damit nicht erheblich.  

Die Planung führt zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzguts Klima. Die Nutzung 
von Solarenergie stellt vielmehr einen Beitrag zum Klimaschutz dar. 

3.3.5 Tiere 

Durch die geplante Belegung der Flächen mit PV-Modulen findet eine technische Überprägung 
eines durch die Bewirtschaftung bereits stark anthropogen veränderten und relativ artenarmen 
Lebensraums statt.  

Grundsätzlich ist durch die Entwicklung von extensivem Grünland innerhalb des Sondergebiets 
sowie in den Maßnahmenflächen mit einer Verbesserung der Habitatfunktion für Tiere zu rech-
nen. Durch die Bewirtschaftungsvorgaben im Sondergebiet und vor allem in den Maßnahmenflä-
chen kann sich die PV-Anlage zu einem wertvollen Nahrungs- und Lebensraum entwickeln. Dies 
gilt beispielsweise für Insekten, Fledermäuse und viele Vogelarten.  

Durch die Umzäunung der Anlage könnten Lebensraumverbünde und Wanderkorridore von grö-
ßeren Tieren beeinträchtigt werden. Überregional bedeutsame Wanderkorridore sind von der Pla-
nung jedoch nicht betroffen. Eine Beeinträchtigung des lokalen Wildbestands ist nicht zu erwar-
ten, da die Anlage vom größeren Wild umwandert werden kann und breite Korridore um die An-
lage herum frei bleiben. Da auf eine nächtliche Beleuchtung der Anlage verzichtet wird und der 
Anlagenbetrieb geräuschlos und weitgehend störungsarm abläuft, liegen keine relevanten Stör-
faktoren vor. Durch die vorgesehenen Zaunabstände von 20 cm zum Boden bleibt die Durchgän-
gigkeit für Kleintiere, Laufvögel und Niederwild erhalten.  

Eine mögliche Beeinträchtigung von Bodenbrütern, Amphibien und Reptilien während der Bau-
phase kann ggf. durch entsprechende Vermeidungsmaßnahmen vermieden werden. 

Vermeidungsmaßnahmen: 

• M1 Entwicklung von extensivem Grünland im Bereich der PV-Anlage / Sondergebiet 

• M2 Entwicklung von extensivem Grünland mit bodenbrüterfreundlicher Bewirtschaftung 

• M3 Entwicklung von extensivem Grünland für Greifvögel 

• M4 Entwicklung eines Blühstreifens 

• M5 Anlage eines Gehölzstreifens 

• M7 Strukturanreicherung durch Totholzhaufen und Steinschüttungen 

• V4 Einfriedungen: Zaunabstand 

• V5 Beleuchtung und Reduzierung der Baustellenbeleuchtung 

Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG 

Eine Betrachtung von möglichen vorhabenbedingten Auswirkungen auf Arten des FFH-An-
hangs IV, die nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG den speziellen artenschutzrechtlichen 
Vorgaben unterfallen, erfolgt in Kapitel 4Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden wer-
den.. Dafür dienen die vorläufigen Ergebnisse aus den Kartierungen 2022.  

In Kapitel 4 aufgeführte Vermeidungsmaßnahmen und Maßnahmenempfehlungen: 

• V6 ggf. Maßnahmen zum Schutz von Bodenbrütern während der Bauphase 

• V7 ggf. Maßnahmen zum Schutz von Reptilien während der Bauphase 
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• M1 Entwicklung von extensivem Grünland im Bereich der PV-Anlage / Sondergebiet 

• M2 Bodenbrüterfreundliche Bewirtschaftung und Extensivierung als Nahrungs- und ggf. 
Bruthabitat 

• M2/M3 Alternierende Mahd der Maßnahmenflächen, um das Nahrungsangebot für Greif-
vögel zu erhöhen 

• M7 Strukturanreicherung durch Totholzhaufen und Steinschüttungen 

 

Umwelthaftung nach § 19 BNatSchG 

Da in die potenziellen Lebensräume der Spanischen Flagge (Euplagia quadripunctaria) nicht ein-
gegriffen wird, kann eine vorhabenbedingte Betroffenheit ausgeschlossen werden.  

3.3.6 Pflanzen 

Im Plangebiet ist bei Umsetzung des Vorhabens die Entwicklung von extensivem Grünland ge-
plant. Zusammen mit der Überstellung mit PV-Modulen ist durch die Licht-, Temperatur- und 
Feuchtigkeitsverhältnisse mit einer Veränderung und Diversifizierung der Artenzusammenset-
zung zu rechnen. Vor allem in Bereichen mit größeren Modulabständen sowie in den Maßnah-
menflächen ist durch die Nutzungsextensivierung bzw. Ausmagerung mit einer Erhöhung der Ar-
tenvielfalt und einer Verbesserung des Habitatpotenzials für besonders geschützte Pflanzenarten 
zu rechnen. 

Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen: 

• M1 Entwicklung von extensivem Grünland im Bereich der PV-Anlage / Sondergebiet 

• M2 Entwicklung von extensivem Grünland mit bodenbrüterfreundlicher Bewirtschaftung 

• M3 Entwicklung von extensivem Grünland für Greifvögel  

• M4 Entwicklung eines Blühstreifens  

• M5 Anlage eines Gehölzstreifens  

Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG 

Eine Beeinträchtigung von nach FFH-Anhang IV geschützten Pflanzenarten im Plangebiet kann 
auf Grundlage der Grünlandkartierung vollständig ausgeschlossen werden. 

Umwelthaftung nach § 19 BNatSchG 

Wie in Kapitel 2.1.6 deutlich wird, liegen keine Hinweise auf ein Vorkommen von Moosen des 
FFH-Anhangs II im Plangebiet vor. Eine Betroffenheit kann daher mit hinreichender Sicherheit 
ausgeschlossen werden. Im Plangebiet konnten keine europäisch geschützten Lebensräume 
nachgewiesen werden, die durch das Vorhaben betroffen sein könnten. 

3.3.7 Biologische Vielfalt 

Die Überbauung mit PV-Modulen geht einher mit einer Extensivierung des bestehenden Grün-
lands. Zusätzlich kommt es durch unterschiedliche Licht-, Temperatur- und Feuchtigkeitsverhält-
nisse unterhalb der Module zur Ausbildung eines kleinstrukturierten Lebensraummosaiks. Durch 
das Einbringen von Strukturelementen wie Totholzhaufen und Steinschüttungen und die Anlage 
von Blüh- und Gehölzstreifen steigt die Lebensraumqualität für viele Tier- und Pflanzenarten. Es 
ist davon auszugehen, dass sich das Lebensraumpotenzial für Tiere und Pflanzen deutlich erhöht 
und die Artenvielfalt steigt.  

Durch das Vorhaben kommt es voraussichtlich zu einer Verbesserung des Schutzguts Biologi-
sche Vielfalt. Es ist mit keinen erheblichen Beeinträchtigungen zu rechnen.  

Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen:  

• M1 Entwicklung von extensivem Grünland im Bereich der PV-Anlage / Sondergebiet 
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• M2 Entwicklung von extensivem Grünland mit bodenbrüterfreundlicher Bewirtschaftung 

• M3 Entwicklung von extensivem Grünland für Greifvögel  

• M4 Entwicklung eines Blühstreifens  

• M5 Anlage eines Gehölzstreifens  

• M6 Begrünung der Einfriedungen 

• M7 Einbringen von Kleinstrukturen für Reptilien 

• V4 Einfriedungen: Zaunabstand 

• V5 Beleuchtung und Reduzierung der Baustellenbeleuchtung 

3.3.8 Landschaft und Erholung 

Durch den Bau der geplanten PV-Freiflächenanlage entsteht ein landschaftsbildwirksames tech-
nisches Bauwerk in einer bereits stark durch menschliche Nutzung überformten Landschaft. 
Durch die Topographie und die Lage des Plangebietes, angrenzend an die Exklave Hochwald 
sowie an die Bundesstraße B 462, kommt es zu einer deutlichen Veränderung bzw. Überprägung 
des Landschaftsbilds. Vor allem im Nahbereich kann dies zu einer Beeinträchtigung der Erho-
lungswirkung der Fläche führen.  

Zur Reduzierung der negativen optischen Auswirkungen auf den Nahbereich ist eine Eingrünung 
der Anlage vorgesehen. Dafür wird entlang des südlichen und südöstlichen Zaunverlaufs eine 
Zaunberankung mit Kletterpflanzen festgesetzt. Diese stellt aufgrund der geringen Entwicklungs-
zeit einen schnell wirksamen Sichtschutz zum Siedlungsbereich dar. Ergänzend wird dem als 
Spazierweg genutzten Feldweg und dem begrünten Zaun von der Ortslage bis zum Wald eine 
durchgehende Gehölzpflanzung festgesetzt. Diese Maßnahme orientiert sich an den linearen 
Feldgehölzen der Umgebung und greift damit ein typisches Landschaftselement auf, um die tech-
nische Optik der geplanten Anlage im Nahbereich abzumildern und durch ein naturnahes Element 
aufzulockern. Entlang des südlichen Zaunverlaufs wird ein Blühstreifen entwickelt. 

Während der Bauphase kann es durch Zulieferverkehr, Lärm, Erschütterung und Staubentwick-
lung temporär zu einer Beeinträchtigung der umliegenden Rad- und Wanderwege kommen. Die 
Planung der Zuwegung erfolgt bis zur Offenlage.  

Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen: 

• M1 Entwicklung von extensivem Grünland im Bereich der PV-Anlage / Sondergebiet 

• M2 Entwicklung von extensivem Grünland mit bodenbrüterfreundlicher Bewirtschaftung 

• M3 Entwicklung von extensivem Grünland für Greifvögel  

• M4 Entwicklung eines Blühstreifens  

• M5 Anlage eines Gehölzstreifens  

• M6 Begrünung der Einfriedungen 

3.4 Mensch und seine Gesundheit 

Während der Bauphase können bei PV-Freiflächenanlagen durch den Einsatz von Transportfahr-
zeugen und Baumaschinen und bei Montagearbeiten Lärm- und Staubemissionen auftreten. Zu-
dem kann es bspw. bei der Einrammung der Modulfundamente zu lokalen Erschütterungen kom-
men. Diese Emissionen sind temporär, betreffen nur das nahe Umfeld und sind daher nicht er-
heblich.  

PV-Anlagen sind während der Betriebsphase relativ emissionsarm. Bei einem Einsatz von 
Zentralwechselrichtern kann es zu erheblichen Lärmemissionen im Umfeld der Anlage kommen. 
Aufgrund der geringen Größe der geplanten Anlage werden im vorliegenden Fall jedoch dezent-
rale Wechselrichter verwendet, deren Lärmemissionen sehr gering ausfallen.  

Zum Wald wird mit den Modulen ein Abstand von 30 m eingehalten, um im Falle eines Brandes 
ein Übergreifen auf den angrenzenden Wald zu vermeiden. Auch zur Bundesstraße werden mind. 
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20 m und zu den nächstgelegenen Gebäuden ca. 30 m eingehalten. Im weiteren Verfahren und 
im Rahmen der Baugenehmigung werden die Aussagen zum Brandschutz und die erforderlichen 
Maßnahmen zur Bereitstellung einer ausreichenden Löschwassermenge zur Brandbekämpfung 
konkretisiert.  

Von PV-Freiflächenanlagen können anlagebedingt Blendwirkungen für westlich bzw. östlich der 
Anlage gelegene Wohngebäude oder Verkehrslinien in weniger als 100 m Entfernung ausgehen. 
Mögliche Blendwirkungen der geplanten PV-Anlage werden im Rahmen eines Blendgutachtens 
untersucht. Die Ergebnisse werden zur Offenlage vorgelegt. 

3.5 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Nach aktuellem Kenntnisstand kommen im Plangebiet keine Kultur- und Sachgüter vor. Es ist 
daher nicht von einer erheblichen Beeinträchtigung des Schutzguts auszugehen. Die Vorgaben 
des § 20 Denkmalschutzgesetz sind zu beachten. 

3.6 Wechselwirkungen 

Wechselwirkungen bestehen zwischen allen Schutzgütern. Die abiotischen Faktoren Boden, 
Wasser und Klima bilden die Grundlage für die Ausbildung des Schutzgutes Landschaft. Der 
Mensch prägt und gestaltet durch sein Handeln die Landschaft erheblich mit und schafft Kultur-
landschaften mit Kulturgütern. Jede Landschaft beherbergt eine für sie typische Flora und Fauna. 
Die Landschaft als Ergebnis des Zusammenspiels der abiotischen Schutzgüter, der Flora und 
Fauna und des Menschen bildet gleichzeitig eine wichtige Grundlage für die menschliche Erho-
lung. 

Bei Photovoltaik-Freiflächenanlagen sind grundsätzlich folgende Wechselwirkungen zu berück-
sichtigen: 

• Flächenverbrauch und Bodenveränderung durch Bodeninanspruchnahme und Verände-
rungen des Niederschlagsverhaltens, 

• Zerschneidung und Barrierewirkung für Tiere durch den notwendigen Zaun um die be-
plante Fläche, 

• Veränderung der Vegetation auf der Fläche des Solarparks durch Überschattung, und 
Überbauung, 

• Visuelle Wirkungen auf die Tierwelt und das Landschaftsbild, 

• Kleinklimatische Veränderungen des Nahbereichs um die Anlagen. 

• Visuelle Effekte auf das Landschaftsbild und damit auf den Menschen und den Touris-
mus 

Die Folgen und die Art der Berücksichtigung dieser Wechselwirkungen sind bei den einzelnen 
Schutzgütern in den entsprechenden vorangegangenen Unterkapiteln aufgeführt.  

3.7 Erneuerbare Energien und sparsame Nutzung von Energie 

Durch das geplante Vorhaben soll lokal und nachhaltig regenerative Energie erzeugt werden. Der 
Bebauungsplan trägt damit zur Erreichung der Umweltziele der Europäischen Union und des 
Landes durch die Nutzung erneuerbarer Energien bei.  

3.8 Kumulationswirkungen mit benachbarten Plangebieten 

In der Gemarkung Hausen ist an der Autobahn A 81 der Bau eines Solarparks „SO Photovoltaik-
anlage Wildensteiner Äcker“ geplant. Aufgrund der großen Entfernung ist nicht mit Kumulations-
wirkungen zu rechnen. 
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3.9 Betroffenheit von Schutzgebieten 

Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord befindet sich etwa 20 m nordwestlich und das geschützte 
Waldbiotop „Buchen-Althölzer o Dunningen“ liegt etwa 30 m östlich entfernt des Plangebietes.  

Eine Betroffenheit durch die Planung kann aufgrund des begrenzten Wirkungsbereichs des Vor-
habens ausgeschlossen werden.  

3.10 Zusammenfassende Darstellung der Umweltauswirkungen 

Im Folgenden werden die Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt sowie das Maß eventu-
eller Beeinträchtigungen verkürzt und zusammenfassend dargestellt. Detailliertere Ausführungen 
sind in den jeweiligen vorangegangenen Kapiteln nachzulesen. 

Tabelle 6: Umweltrelevante Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

Schutzgut Projektwirkung Beeinträchtigung Geplante Maßnahmen 

Fläche Inanspruchnahme 
von etwa 13,3 ha 
Freifläche  

Temporärer Flä-
chenverlust, Flä-
chenzerschneidung 
für wandernde Tier-
arten 

V4 

Boden Überdeckung und 
geringfügige Versie-
gelung von Boden, 
temporäre Inan-
spruchnahme durch 
Baustraßen, Ent-
wicklung von hoch-
wertigerem Grün-
land 

kleinflächiger Verlust 
von Bodenfunktio-
nen durch Versiege-
lung, baubedingte 
Bodenverdichtung 
und -umlagerung, 
z.T. Reduzierung 
der Erosion 

M1, M2, M3, V1 

Wasser Umgang mit wasser-
gefährdenden Stof-
fen 

Gefahr einer Beein-
trächtigung des 
Grundwassers durch 
Stoffeinträge  

M1, M2, M3, V2, V3 

Luft/Klima  Bodenüberdeckung, 
regenerative Ener-
giegewinnung 

geringfügige lokalkli-
matische Verände-
rungen 

- 

Tiere Überstellung mit Mo-
dulen, Entwicklung 
von hochwertigerem 
Grünland, Umzäu-
nung 

Ggf. Lebensraum-
verluste, Verbesse-
rung der Habtatfunk-
tion durch Reduzie-
rung der Bewirt-
schaftungsintensität, 
evtl. Beeinträchti-
gung von nach FFH-
Anhang IV geschütz-
ten Tierarten 

M1, M2, M3, M4, M5, M7, 
V4, V5, V6, V7 (vgl. Kapi-
tel 4.3 und 4.4) 

Pflanzen Entwicklung von 
Grünland 

wird nach Abschluss 
der Erfassungen zur 
Offenlage bewertet 

M1, M2, M3, M4, M5 
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Landschaftsbild technische Überprä-
gung der Landschaft 

Reduzierung der 
Landschaftsbildqua-
lität vor allem im 
Nahbereich 

M1, M2, M3, M4, M5, M6 

Biologische Viel-
falt 

Technische Über-
prägung, Reduzie-
rung der Bewirt-
schaftungsintensität 

Erhöhung der Arten-
vielfalt 

 

M1, M2, M3, M4, M5, M6, 
M7, V4, V5 

Mensch und 
seine Gesundheit 

Baubedingte Emissi-
onen (Staub, Lärm, 
Erschütterung), ge-
ringfügige 
Lärmemissionen, 
Reflexionen des 
Sonnenlichts 

Temporäre, uner-
hebliche Belastung 
während der Bau-
phase im nahen Um-
feld, ggf. Blendwir-
kungen, geringe und 
unerhebliche anla-
gebedingte Lärmbe-
lastung im direkten 
Umfeld der dezent-
ralen Wechselrichter 

- 

Kultur- und sons-
tige Sachgüter 

- - Anzeige-, Erhaltungs- und 
Ablieferungspflichten gem. 
§ 20 DSchG 
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4 BERÜCKSICHTIGUNG DES BESONDEREN ARTENSCHUTZES NACH § 44 
BNATSCHG 

4.1 Rechtliche Grundlagen  

In § 44 BNatSchG werden die für den Artenschutz auf nationaler Ebene wichtigsten Verbotstat-
bestände festgelegt, die in Abs. 1 Nr. 1, 3 und 4 gegenüber besonders geschützten Arten (§ 7 
Abs. 2 Nr. 13) und in Abs. 1 Nr. 1, 2, 3, 4 gegenüber streng geschützten Arten (§ 7 Abs. 2 Nr. 14) 
sowie allen europäischen Vogelarten (§ 7 Abs. 2 Nr. 12) gelten.  

Die Zugriffsverbote von § 44 Abs. 1 BNatSchG beziehen sich auf: 

• Nr. 1 das Nachstellen, Fangen, Verletzen und Töten von Tieren (inkl. deren Entwicklungs-
formen), 

• Nr. 2 das Stören, 

• Nr. 3 die Zerstörung von Nist-, Brut- sowie Wohn- und Zufluchtsstätten von Tieren, 

• Nr. 4 und auf die Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung der Standorte wild lebender 
Pflanzen (inkl. deren Entwicklungsformen).  

In den Absätzen 2 und 3 des § 44 BNatSchG wird das Besitz- und Vermarktungsverbot bestimm-
ter Arten festgelegt. Absatz 4 richtet sich an die land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Boden-
nutzung. 

Für bau- und immissionsschutzrechtliche Fachplanung besonders relevant ist vor allem der § 44 
Abs. 1 Nr. 1, 2 und 3 BNatSchG. Tötungs-, Störungs- und Zerstörungstatbestände können sich 
durch die Beeinträchtigungen bei Eingriffen ergeben. 

Bei der Bewertung, ob die Zugriffsverbote im Sinne des § 44 Abs. 1 BNatSchG eingehalten wer-
den, ist (gerade in Bezug auf Vögel) die Tötung dieser bei lebensnaher Betrachtung nicht aus-
schließbar (NUR 2010). Der Tötungs- und Verletzungstatbestand zielt auf den Schutz von In-
dividuen einer besonders geschützten Art ab (Individuenbezug; BVERWG 2008). Die Auswirkun-
gen auf den Erhaltungszustand der Population erlangen demgegenüber erst bei der Erteilung von 
Ausnahmen und Befreiungen sowie im Rahmen der sog. CEF-Maßnahmen Beachtung (IDUR 
2011). 

In der Praxis werden häufig Prognosen abgegeben, die eine Gefährdung der entsprechenden Art 
mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit angeben, wenn nicht eindeutig festgestellt werden kann, 
ob mit der Realisierung eines Vorhabens tatsächlich die Tötung wild lebender Tiere der beson-
ders geschützten Arten verbunden ist (IDUR 2011). 

Dabei ist der Verbotstatbestand im Rahmen der Eingriffszulassung generell durch geeignete Ver-
meidungsmaßnahmen, so weit möglich und verhältnismäßig, zu reduzieren (IDUR 2011). Das 
Störungsverbot des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG setzt voraus, dass es sich um eine „erhebliche“ 
Störung handelt, die nach der Legaldefinition des § 44 Abs. 1 Nr. 2 Hs. 2 BNatSchG dann vorliegt, 
wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlech-
tert. Eine lokale Population umfasst diejenigen (Teil-) Habitate und Aktivitätsbereiche der Indivi-
duen einer Art, die in einem für die Lebens (-raum) -ansprüche der Art ausreichenden räumlich-
funktionalen Zusammenhang stehen (Gesetzesbegründung, BT-Drs. 16/5100, S. 11). 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes ist nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG „insbeson-
dere“ dann anzunehmen, wenn die Überlebenschancen, der Bruterfolg oder die Reproduktions-
fähigkeit vermindert werden, wobei dies artspezifisch für den jeweiligen Einzelfall untersucht und 
beurteilt werden muss (Gesetzesbegründung, BT-Drs. 16/5100, S. 11).  

Nach einem Urteil des BVerwG (2008) wird das Zerstörungsverbot von Habitaten (und Teilha-
bitaten) des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG grundsätzlich individuumsbezogen ausgelegt. Es bezieht 
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sich auf einzelne Nester, Bruthöhlen, bzw. „Lebens- und Standortstrukturen“, die nicht zerstört 
werden dürfen. Die Zerstörung von Nahrungshabitaten fällt nach der Entscheidung des BVerwG 
nicht unter das Zerstörungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. 

Freistellung von den Verboten bei der Eingriffs- und Bauleitplanung 

In § 44 Abs. 5 Nr. 3 BNatSchG wird festgelegt, dass für nach § 15 Abs. 1 BNatSchG unvermeid-
bare Beeinträchtigungen durch Eingriffe, die nach § 17 Abs. 1 oder Abs. 3 BNatSchG zugelassen 
sind oder bei Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 S. 1 BauGB, ein Verstoß gegen das Zerstö-
rungsverbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG nicht vorliegt, wenn die ökologische Funktion der 
von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte im räumlichen Zu-
sammenhang weiterhin erfüllt wird. Kann die ökologische Funktion nicht erhalten werden, ist 
diese nach § 15 BNatSchG wiederherzustellen. Dafür kommen gemäß § 44 Abs. 5 S. 3 
BNatSchG insbesondere vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF –measures to ensure the 
continuous ecological functionality) in Betracht. 

Ein Verstoß gegen das Tötungs- und Verletzungsgebot nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG liegt 
gemäß § 44 Abs. 5 Nr. 1 BNatSchG dann nicht vor, wenn „die Beeinträchtigung durch den Eingriff 
oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht 
signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkann-
ten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann.“  

Das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädi-
gung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG liegt indes 
gemäß § 44 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG dann nicht vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen 
im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Ver-
letzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die 
Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zu-
sammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar 
sind. 

Ausnahmen 

Die für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörden können im Einzelfall Ausnah-
men von den Verboten nach § 44 Abs. 1 BNatSchG unter den Voraussetzungen des 
§ 45 Abs. 7 BNatSchG zulassen. Es kann zu solchen, näher bestimmten Ausnahmen (erhebliche 
wirtschaftliche Schadensvermeidung, Tier- und Pflanzenschutz, Forschungsbedarf, Gesundheit 
von Menschen, zwingendes öffentliches Interesse) durch die Behörden nur kommen, wenn sich 
keine zumutbaren Alternativen bieten und sich der Erhaltungszustand der Populationen nicht ver-
schlechtert.  

Befreiung 

Von den Verboten nach § 44 BNatSchG kann nach § 67 Abs. 2 BNatSchG auf Antrag befreit 
werden, wenn sich die Durchführung der Verbote im Einzelfall zu einer unzumutbaren Belastung 
führen würde. 

Untergesetzliche Normen 

Auf Bundesebene wurde der „Standardisierte Bewertungsrahmen zur Ermittlung einer signifikan-
ten Erhöhung des Tötungsrisikos im Hinblick auf Brutvogelarten an Windenergieanlagen (WEA) 
an Land – Signifikanzrahmen“ (UMK 2020) verabschiedet. 

4.2 Ausschlussverfahren 

Als betrachtungsrelevante Arten werden die besonders und die streng geschützten Arten 
(§ 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG) durch § 44 Abs. 5 BNatSchG eingeschränkt auf die Arten 
des Anhangs IV der Richtlinie 92/43/EWG, die europäischen Vogelarten und die sog. Verantwor-
tungsarten (Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG aufgeführt 
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sind)3. So liegt bei den anderen besonders geschützten Arten bei Handlungen zur Durchführung 
eines Eingriffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote nicht vor. 

Das Ausschlussverfahren orientiert sich an der Liste der in Baden-Württemberg vorkommenden 
Arten der Anhänge II, IV und V der FFH-Richtlinie (LUBW 2008: FFH-Arten in Baden-Württem-
berg) und deren Planungsrelevanz sowie anhand der Biotop- und Habitatausstattung des Plan-
gebietes. 

Bei der artenschutzrechtlichen Prüfung werden die Artengruppen Gastropoda (Schnecken), Bi-
valvia (Muscheln), Crustacea (Krebse), Odonata (Libellen), Cyclostomata (Rundmäuler) und 
Osteichthyes (Knochenfische) nicht berücksichtigt, da kein Wirkungszusammenhang zwischen 
Ort und Art des Eingriffs und den entsprechenden artspezifischen Habitaten besteht (im Plange-
biet und in der angrenzenden Umgebung sind keine Feucht-/Gewässerlebensräume vorhanden). 
Ein Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG kann mit hinreichender Sicher-
heit für diese Artengruppen ausgeschlossen werden. 

Als Nachweisquellen werden im weiteren Verlauf des Verfahrens Fachgutachten zu den Arten-
gruppen der Vögel und der Reptilien erstellt und zur Offenlage ergänzt. Bei diesen Artengruppen 
kann es daher bis zur Offenlage noch zu Änderungen in der Ergebnisdarstellung, der Bewertung 
und der Maßnahmenplanung kommen.  

Bei der Prüfung wurden hinsichtlich der relevanten Arten und deren Vorkommens insbesondere 
die Daten des LUBW für das betreffende TK-25 Blatt Nr. 7717 „Oberndorf am Neckar“ und ergän-
zend das südlich gelegene TK-Messtischblatt 7817 „Rottweil“ hinsichtlich relevanter Vorkommen 
ausgewertet.  

4.3 Avifauna 

Der Bestand der Avifauna wurde während der Brutzeit 2022 untersucht. Der Untersuchungsum-
fang wurde mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt. Aktuell liegt lediglich ein vorläufiges 
Zwischenergebnis der Erfassungen vor. Demnach wird die Fläche von im Umfeld brütenden 
Greifvögeln (u.a. Schwarz- und Rotmilan) als Nahrungshabitat genutzt. Dieser Befund wird durch 
Hinweise der Unteren Naturschutzbehörde im Vorfeld der Untersuchungen gestützt. Ein besetzter 
Rotmilanhorst befindet sich in der südwestlich der geplanten Anlage gelegenen Waldfläche. Wie 
groß die Bedeutung der Fläche als Nahrungshabitat ist bzw. ob es sich um ein essenzielles Nah-
rungshabitat handelt, kann erst nach Auswertung der Erfassungsergebnisse beurteilt werden und 
wird zur Offenlage geklärt.  

Des Weiteren wurden auf Flächen nördlich des Plangebiets Reviere der Feldlerche nachgewie-
sen. Unter Umständen sind im Rahmen des Baus Vermeidungsmaßnahmen umzusetzen, um ein 
Eintreten des Verbotstatbestands der Tötung gem. §44 Abs. 1 (1) BNatSchG auszuschließen. 
Eine konkrete Maßnahmenplanung erfolgt daher zur Offenlage, wenn die avifaunistischen Daten 
vollständig ausgewertet sind. 

Um den Kulisseneffekt der geplanten Anlage zu minimieren, sollte auf vertikale Eingrünungsmaß-
nahmen in Richtung Norden verzichtet werden. 

Vermeidungsmaßnahme:  

• V6 ggf. Maßnahmen zum Schutz von Bodenbrütern während der Bauphase 

Maßnahmenempfehlungen:  

• M1 Entwicklung von extensivem Grünland im Bereich der PV-Anlage / Sondergebiet als 
Aufwertung des Nahrungshabitats für die Feldlerche 

 

3 Derzeit liegt noch keine Rechtsverordnung für Arten nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG vor.  
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• M2 Entwicklung von extensivem Grünland mit bodenbrüterfreundlicher Bewirtschaftung 
als Nahrungs- und ggf. Bruthabitat 

• M3 Entwicklung von extensivem Grünland für Greifvögel mit alternierende Mahd der Maß-
nahmenflächen, um das Nahrungsangebot für Greifvögel zu erhöhen 

4.4 Reptilien 

Von den in Baden-Württemberg vorkommenden Reptilienarten des FFH-Anhangs IV sind in den 
ausgewerteten TK-Messtischblätter Vorkommen folgender Arten bekannt: Schlingnatter 
(Coronella austriaca) und Zauneidechse (Lacerta agilis).  

Tabelle 7: Liste der in Baden-Württemberg vorkommenden, nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Reptilienarten  

Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher Name FFH-Anhang aktuelle Vorkom-
men im TK-Blatt 
7717 

aktuelle Vorkom-
men im TK-Blatt 
78174 

Coronella austriaca Schlingnatter Anh. IV x x 

Emys orbicularis Europäische Sumpf-
schildkröte 

Anh. II, IV - - 

Lacerta agilis Zauneidechse Anh. IV x x 

Lacerta bilineata Westliche Smarag-
deidechse 

Anh. IV - - 

Natrix tessellata Würfelnatter Anh. IV - - 

Podarcis muralis Mauereidechse Anh. IV - - 

 

Schlingnattern besiedeln ein breites Spektrum offener bis halboffener Lebensräume, denen eine 
heterogene Vegetationsstruktur, ein oft kleinflächig verzahntes Biotopmosaik sowie wärmespei-
cherndes Substrat in Form von Felsen, Gesteinshalden, Mauern einschließlich Totholz oder offe-
nem Torf zu eigen ist. In Südwestdeutschland werden wärmebegünstigte Standorte wie Trocken- 
und Halbtrockenrasen, Steinbrüche, Blockschutthalden, Trockenmauern in aufgelassenen Wein-
bergslagen sowie felsige oder skelettreiche, mit Gebüsch, Hecken oder Streuobst durchsetzte 
Hanglagen der Mittelgebirge besiedelt (PETERSEN et al. 2004).  

Die Zauneidechse besiedelt Dünengebiete, Heiden, Halbtrocken- und Trockenrasen, Waldrän-
der, Feldraine, sonnenexponierte Böschungen aller Art, Ruderalfluren, Abgrabungsflächen sowie 
verschiedenste Aufschlüsse und Brachen. Die besiedelten Flächen weisen eine sonnenexpo-
nierte Lage, ein lockeres gut drainiertes Substrat, unbewachsene Teilflächen mit geeigneten Ei-
ablageplätzen, spärliche bis mittelstarke Vegetation und das Vorhandensein von Kleinstrukturen 
wie Steinen, Totholz usw. als Sonnenplätze auf (PETERSEN et al. 2004).  

Um ein mögliches Vorkommen dieser Reptilienarten im Plangebiet abzuklären, wurde eine Habi-
tatpotenzialeinschätzung durchgeführt. Die Ergebnisse der Untersuchung werden im Detail zur 
Offenlage aufgeführt. Nach einer ersten Einschätzung kann jedoch ein Vorkommen von Zau-
neidechsen entlang der Böschungen zur Straße sowie entlang des Waldrands nicht ausgeschlos-
sen werden. Für die Schlingnatter bietet das Plangebiet sowie die angrenzenden Strukturen ein 
eher geringes Habitatpotenzial.  

Die Solarmodule halten einen ausreichenden Abstand zu den potenziellen Reptilienhabitaten ein, 
sodass es nicht zu einer Zerstörung oder betriebsbedingten Störung von Reptilien kommt. Je 
nach Erschließung des Plangebiets können jedoch Maßnahmen zur Vermeidung einer Tötung 
von Individuen durch Baufahrzeuge notwendig werden, um ein Eintreten des Verbotstatbestands 
der Tötung gem. §44 Abs. 1 (1) BNatSchG zu vermeiden. Eine konkrete Maßnahmenplanung 
erfolgt daher zur Offenlage, wenn die Details zur Erschließung bekannt sind.  

 

4 Quellen: BFN (2020), BfN (2022a), LUBW (2022a) 
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Vermeidungsmaßnahme:  

• V7 ggf. Maßnahmen zum Schutz von Reptilien während der Bauphase  

Maßnahmenempfehlungen:  

• M7 Einbringen von Kleinstrukturen für Reptilien als Strukturanreicherung durch Totholz-
haufen und Steinschüttungen 

4.5 Amphibien 

Das Plangebiet liegt im Verbreitungsgebiet von drei Amphibienarten des FFH-Anhangs IV: Gelb-
bauchunke (Bombina variegata), Laubfrosch (Hyla arborea) und Kreuzkröte (Bufo calamita).  

Tabelle 8: Liste der in Baden-Württemberg vorkommenden, nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Amphibienarten  

Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher Name FFH-Anhang aktuelle Vor-
kommen im 
TK-Blatt 7717 

aktuelle Vorkommen im 
TK-Blatt 78175 

Alytes obstetricans Geburtshelferkröte Anh. IV - - 

Bombina variegata Gelbbauchunke Anh. II, IV x x 

Bufo calamita Kreuzkröte Anh. IV x x 

Bufo viridis Wechselkröte Anh. IV - - 

Hyla arborea Laubfrosch Anh. IV x x 

Pelobates fuscus Knoblauchkröte Anh. IV - - 

Rana arvalis Moorfrosch Anh. IV - - 

Rana dalmatina Springfrosch Anh. IV - - 

Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch Anh. IV - - 

Triturus cristatus Kamm-Molch Anh. II, IV - - 

 

Gelbbauchunken sind in Feuchtwiesen, Laub- und Mischwäldern und auf Ruderalstandorten, 
aber auch in Kies- und Tongruben sowie Steinbrüchen vorzufinden. Sie besiedeln Klein- und 
Kleinstgewässer wie Pfützen, Tümpel, Wagenspuren und Gräben (LUBW 2022a). 

Die Kreuzkröte bewohnt hauptsächlich vegetationsarme, sekundäre Pionierstandorte. Als Habi-
tat dienen Abgrabungsflächen aller Art wie Sand-, Kies- und Lehmgruben. Grabfähige Substrate 
sind für die Tagesverstecke von großer Bedeutung. Geeignete Laichgewässer sind flach, schnell 
erwärmt und ggf. nur temporär wasserführend und somit prädatorenarm (PETERSEN et al. 2004). 

Der Laubforsch ist ein guter Kletterer und hält sich auf Bäumen und in Gebüschen auf. Er be-
vorzugt Gebiete mit einem hohen Grundwasserspiegel, strukturreiche Landschaften mit vielen 
fischfreien, besonnten Laichgewässern. Die Laichgewässer sollten zudem über große Flachwas-
serzonen verfügen. Der Laubfrosch ist in Deutschland selten geworden, da die intensiv genutzten 
Kulturlandschaften keine Habitate für ihn aufweisen (BfN 2022b). 

Aufgrund der Habitatausstattung und der Bewirtschaftungsart im Plangebiet ist hier nicht mit ei-
nem Vorkommen dieser Arten zu rechnen.  

Ein Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG kann hinreichend sicher ausge-
schlossen werden. 

4.6 Säugetiere – Fledermäuse 

Das Plangebiet weist für Fledermäuse keine geeigneten Fortpflanzungshabitate auf. Es ist jedoch 
damit zu rechnen, dass Fledermäuse mit Fortpflanzungs- oder Ruhestätten in den umgebenden 
Waldbereichen das Plangebiet als Jagdhabitat nutzen oder den angrenzenden Waldrand als Leit-
struktur nutzen.  

 

5 Quellen: BFN (2020), BfN (2022a), LUBW (2022a) 
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Da das Grünland unterhalb der geplanten PV-Anlage erhalten bleibt, eine Beleuchtung der An-
lage ausgeschossen wird und für jagende/wanderne Individuen keine sonstigen Beeinträchtigun-
gen durch die zu erwartenden Wirkfaktoren der Anlage zu erwarten sind, kann ein Eintreten der 
Verbotstatbestände des §44 Abs. 1 BNatSchG ausgeschlossen werden.  

Durch die geplante Extensivierung und insektenfreundliche Bewirtschaftung der Maßnahmenflä-
chen ist mit einer Vergrößerung des Insektenvorkommens zu rechnen. Somit steigt auch das 
Nahrungsangebot für Fledermäuse.  

4.7 Säugetiere – nicht flugfähig 

Bei der Artengruppe der Säugetiere sind laut aktueller Datenlage keine Vorkommen von nach 
FFH-Anhang IV geschützten Arten bekannt.  

Ein Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG kann hinreichend sicher ausge-
schlossen werden. 

Tabelle 9: Liste der in Bad- Württemberg vorkommenden, nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Säugetierarten (ohne 
Fledermäuse)  

Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher Name FFH-Anhang aktuelle Vorkom-
men im TK-Blatt 
7717 

aktuelle Vorkommen 
im TK-Blatt 78176 

Canis lupus Wolf Anh. II, IV - - 

Castor fiber Europäischer Biber Anh. II, IV, V - - 

Cricetus cricetus Feldhamster  Anh. IV - - 

Felis silvestris Wildkatze Anh. IV - - 

Lutra lutra Fischotter Anh. II, IV - - 

Lynx lynx Luchs Anh. II, IV - - 

Muscardinus avel-
lanarius 

Haselmaus Anh. IV - - 

Mustela lutreola Europäischer Nerz Anh. II, IV - - 

 

4.8 Schmetterlinge 

Laut aktuellen Funddaten ist in den geprüften TK-Messtischblättern nur mit dem Schwarzen 
Apollofalter (Parnassius mnemosyne) zu rechnen.  

Der Schwarze Apollofalter findet seinen Lebensraum vor allem in vorgelagerten und blütenrei-
chen Wiesensäumen sowie in lichten, die meiste Zeit sonnendurchfluteten Laub- und Mischwald-
rändern oder Gebüsch- und Heckensäumen. Voraussetzung für den Lebensraum ist das Vor-
kommen der einzigen Raupenfutterpflanze Lerchensporn (BfN 2022c).  

Der Nachtkerzenschwärmer „bevorzugt warme, sonnige, feuchte Standorte wie Hochstauden-
fluren an Bächen und Wiesengräben, niedrigwüchsige Röhrichte, Kies- und Feuchtschuttfluren 
sowie Unkrautgesellschaften an Flussufern. Auch an Sekundärstandorten wie Materialentnahme-
stellen, Bahn- und Hochwasserdämmen und Industriebrachen tritt die Art auf. Futterpflanzen der 
Raupen sind Nachtkerzengewächse wie Weidenröschen (Epilobium-Arten) und die Gewöhnliche 
Nachtkerze (Oenothera biennis-Gruppe)“ (LUBW 2022a). 

Im Rahmen der Biotoptypenkartierung wurde das Habitatpotenzial im Plangebiet für diese Arten 
anhand des Pflanzenbestands geprüft. Das Auftreten der in der Region zu erwartenden geschütz-
ten Tagfalterarten Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina) und der Schwarzer Apollofal-
ter (Parnassius mnemosyne) ist aufgrund des Fehlens der Nahrungspflanzen hinreichend sicher 
auszuschließen. Nachtkerzen und Weidenröschen als Futterpflanze des 

 

6 Quellen: BFN (2020), BfN (2022a), DBBW (2022), FVA (2022), LUBW (2022a), NABU (2022) 
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Nachtkerzenschwärmers sowie Lerchensporn Raupenfutterpflanze des Schwarzen Apollos kom-
men auf der Fläche nicht vor. 

Damit kann ein Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG hinreichend sicher 
ausgeschlossen werden. Bei Umsetzung der Bewirtschaftungsvorgaben für die Maßnahmenflä-
chen kann sich das Habitatpotenzial für Schmetterlinge des FFH-Anhangs IV deutlich verbessern.  

Tabelle 10: Liste der in Baden-Württemberg vorkommenden, nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Schmetterlingsarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name FFH-An-
hang 

aktuelle Vorkom-
men im TK-Blatt 
7817 

aktuelle Vorkommen 
im TK-Blatt 78177 

Coenonympha hero  Wald-Wiesenvögelchen Anh. IV - - 

Eriogaster catax  Heckenwollafter Anh. II, IV - - 

Euphydryas ma-
turna  

Eschen-Scheckenfalter, 
Kleiner Maivogel 

Anh. II, IV - - 

Gortyna borelii  Haarstrangwurzeleule Anh. II, IV - - 

Lopinga achine Gelbringfalter Anh. IV - - 

Lycaena dispar  Großer Feuerfalter Anh. II, IV - - 

Lycaena helle Blauschillernder Feuer-
falter 

Anh. II, IV - - 

Maculinea arion  Quendel-Ameisenbläu-
ling 

Anh. IV - - 

Maculinea nausit-
hous  

Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenbläuling 

Anh. II, IV - - 

Maculinea teleius  Heller Wiesenknopf-
Ameisenbläuling 

Anh. II, IV - - 

Parnassius apollo  Apollofalter Anh. IV - - 

Parnassius mnemo-
syne 

Schwarzer Apollofalter Anh. IV - x 

Proserpinus proser-
pina  

Nachtkerzenschwärmer Anh. IV x - 

 

4.9 Käfer 

Gemäß aktueller Verbreitungsdaten von nach FFH-Anhang IV geschützten Käferarten ist im Plan-
gebiet und im näheren Umfeld nicht mit solchen Arten zu rechnen. Da sich der Eingriff zudem auf 
die Grünlandbereiche beschränkt und keine Gehölze entfernt werden bzw. nicht in Gewässerle-
bensräume eingegriffen wird, kann eine Beeinträchtigung der Artengruppe Käfer sicher ausge-
schlossen werden.  

Die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG treten nicht ein.  

 

 

7 Quellen: BFN (2020), BfN (2022a), FVA (2022), LUBW (2022a), POLLICHIA VEREIN FÜR NATURFOR-

SCHUNG UND LANDESPFLEGE E.V. (2022) 
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Tabelle 11: Liste der in Baden-Württemberg vorkommenden, nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Käferarten  

Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher Name FFH-An-
hang 

aktuelle Vorkom-
men im TK-Blatt 
7717 

aktuelle Vorkommen 
im TK-Blatt 78178 

Cerambyx cerdo Heldbock, Großer Ei-
chenbock 

Anh. II, IV - - 

Cucujus cinnaberi-
nus 

Scharlachkäfer Anh. II, IV - - 

Dytiscus latissimus Breitrand Anh. II, IV - - 

Graphoderus biline-
atus 

Schmalbindiger Breitflü-
gel-Tauchkäfer  

Anh. II, IV - - 

Osmoderma ere-
mita 

Eremit Anh. II*, IV - - 

Rosalia alpina Alpenbock Anh. II, IV - - 

 

4.10 Pflanzen 

Das Plangebiet liegt im Verbreitungsgebiet der Dicken Trespe (Bromus grossus) und des Frau-
enschuhs (Cypripedium calceolus).  

Tabelle 12: Liste der in Baden-Württemberg vorkommenden, nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Farn- und Blütenpflan-
zen 

Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher Name FFH-An-
hang 

aktuelle Vorkom-
men im TK-Blatt 
7717 

aktuelle Vorkommen 
im TK-Blatt 7817 9 

Bromus grossus Dicke Trespe Anh. II, IV x x 

Coleanthus subtilis Scheidenblütgras Anh. II, IV - - 

Cypripedium cal-
ceolus 

Frauenschuh Anh. II, IV x x 

Gladiolus palustris Sumpf-Siegwurz, Sumpf-
Gladiole 

Anh. II, IV - - 

Jurinea cyanoides Sand-Silberscharte Anh. II, IV - - 

Lindernia procum-
bens 

Liegendes Büchsenkraut Anh. IV - - 

Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut Anh. II, IV - - 

Luronium natans Schwimmendes Frosch-
kraut 

Anh. II, IV - - 

Marsilea quadrifolia Vierblättriger Kleefarn Anh. II, IV - - 

Myosotis rehsteineri Bodensee-Vergissmein-
nicht 

Anh. II, IV - - 

Najas flexilis Biegsames Nixenkraut Anh. II, IV - - 

Spiranthes aesti-
valis 

Sommer-Wendelorchis Anh. IV - - 

Trichomanes speci-
osum 

Prächtiger Dünnfarn Anh. II, IV - - 

 

Die Dicke Trespe ist ein Ackerwildkraut, das als Begleitart beim Getreideanbau vorkommt. Beste 
Voraussetzungen findet sie an Winterfrucht-Äckern. Weitere besondere Ansprüche an ihren 
Standort hat sie nicht (BfN 2022d). 

Aufgrund der Grünlandbewirtschaftung kann ein Vorkommen der Dicken Trespe im Plangebiet 
ausgeschlossen werden. 

 

8 Quellen: BFN (2020), BfN (2022a), FVA (2022), LUBW (2022a),  

9 Quellen: BFN (2020), BfN (2022a), FVA (2022), LUBW (2022a) 



31 

 

Umweltbericht zum Bebauungsplan „SO Photovoltaikanlage Hochwald“ der 
Gemeinde Rottweil 

Der Frauenschuh bevorzugt lichte Nadel- und Laubwälder sowie halboffene Waldbereiche auf 
kalkhaltigem und basenreichem Boden. Selten kommt er auf Halbtrockenrasen, im Übergang zu 
Wäldern oder Gebüschen vor. Der Lebensraum sollte halbschattig, wärmebegünstigt, windstill 
und süd – (südost-/südwest-) exponiert sein. Durch die Intensivierung von Forst- und Landwirt-
schaft geht der Bestand zurück (BfN 2022e). 

Ein Vorkommen der Art ist nur außerhalb des Plangebiets im Bereich des Waldrands möglich. 
Da nicht in den Waldrand eingegriffen wird, ist das Eintreten des Verbotstatbestands gem. § 44 
Abs. 1 (4) BNatSchG nicht zu erwarten.  

Bei der Grünlandkartierung wurden keine Vorkommen von Arten des FFH-Anhangs IV nachge-
wiesen.  
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5 MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND ZUM AUSGLEICH DER BEEINTRÄCHTIGUN-
GEN 

In der nachfolgenden Tabelle werden die Maßnahmen zusammenfassend aufgeführt, die eine 
vorhabenbedingte erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter ausgleichen, vermeiden bzw. die 
negativen Auswirkungen auf diese minimieren sollen. Die Maßnahmen werden zudem zur Über-
nahme in den Bebauungsplan in grünordnerische Festsetzungen überführt. 

Tabelle 13: Maßnahmen, die eine vorhabenbedingte erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter vermeiden, bzw. die negativen 
Auswirkungen auf diese minimieren 

Maßnahme  Positive Wirkungen für 
die Schutzgüter  

M1 Entwicklung von extensivem Grünland im Bereich der 
PV-Anlage / Sondergebiet 

Boden, Wasser, Tiere, 
Pflanzen, Landschaftsbild 

M2 Entwicklung von extensivem Grünland mit bodenbrüter-
freundlicher Bewirtschaftung 

Boden, Wasser, Tiere, 
Pflanzen, Landschaftsbild 

M3 Entwicklung von extensivem Grünland für Greifvögel Boden, Wasser, Tiere, 
Pflanzen, Landschaftsbild 

M4 Entwicklung eines Blühstreifens Pflanzen, Tiere, Land-
schaftsbild 

M5 Anlage eines Gehölzstreifens  Pflanzen, Tiere, Land-
schaftsbild 

M6 Begrünung der Einfriedungen Landschaftsbild 

M7 Einbringen von Kleinstrukturen für Reptilien Tiere 

V1 Hinweise zum Bodenschutz  Boden 

V2 Grundwasserschutz: Ausschluss wassergefährdender 
Stoffe 

Boden, Wasser 

V3 Entwässerung: Dezentrale Versickerung von Nieder-
schlagswasser 

Boden, Wasser 

V4 Einfriedungen: Zaunabstand Tiere 

V5 Beleuchtung und Reduzierung der Baustellenbeleuch-
tung 

Tiere 

V6 ggf. Maßnahmen zum Schutz von Bodenbrütern wäh-
rend der Bauphase 

Tiere 

V7 ggf. Maßnahmen zum Schutz von Reptilien während der 
Bauphase 

Tiere 

 

5.1 Ermittlung des Kompensationsbedarfs 

Wird zur Offenlage ergänzt 

5.2 Kompensationsmaßahmen  

Wird zur Offenlage ergänzt 

5.3 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

Nach aktuellem Kenntnisstand sind keine vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen für Tiere des 
FFH-Anhangs IV umzusetzen.  
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5.4 Vermeidungs- und Ersatzmaßnahmen 

5.4.1 Festsetzungen 

M1 – Entwicklung von extensivem Grünland im Bereich der PV-Anlage / Sondergebiet 

Die Fläche des Sondergebietes ist vollständig als Grünland zu erhalten. Ausgenommen hiervon 
sind die punkförmigen Versiegelungen durch die Fundamente der Modultische, notwendige Tra-
fostationen bzw. Wechselrichter, Zuwegungen sowie für sonstige Bepflanzungen vorgesehene 
Bereiche. Das Grünland ist dauerhaft während des Anlagenbetriebs durch Beweidung (bspw. 
Mittels Schafen) und/oder Mahd extensiv zu pflegen. In den ersten drei Jahren erfolgt eine Aus-
magerung des Standorts durch eine dreischürige Mahd mit Abtransport des Mahdgutes. Für die 
Folgejahre wird eine ein- bis zweischürige Mahd mit Mahdgutabtransport festgesetzt (früheste 
Mahd ab 15. Juli). Der Einsatz von Dünge- oder Pflanzenschutzmitteln ist nicht zulässig.  

M2 – Entwicklung von extensivem Grünland mit bodenbrüterfreundlicher Bewirtschaftung 

Die Maßnahmenfläche M2 ist vollständig als Grünland zu erhalten und dauerhaft während des 
Anlagenbetriebs durch Mahd extensiv zu pflegen. In den ersten drei Jahren erfolgt eine Ausma-
gerung des Standorts durch eine dreischürige Mahd mit Abtransport des Mähgutes. Das Mähgut 
ist innerhalb von 14 Tagen, frühestens jedoch an dem auf die Mahd folgenden Tag, von der Flä-
che zu entfernen. Für die Folgejahre wird eine zweischürige, streifenweise Mahd festgesetzt (frü-
heste Mahd ab 1. August, Stoppelhöhe 10 - 14 cm). Zwischen den Mahdterminen müssen min-
destens 6 Wochen liegen. Auch hier ist das Mähgut innerhalb von 14 Tagen, frühestens jedoch 
an dem auf die Mahd folgenden Tag, von der Fläche zu entfernen. Der Einsatz von Dünge- oder 
Pflanzenschutzmitteln ist nicht zulässig. 

M3 – Entwicklung von extensivem Grünland für Greifvögel  

Die Maßnahmenflächen sind vollständig als Grünland mit Altgrasstreifen zu erhalten und dauer-
haft während des Anlagenbetriebs durch Mahd extensiv zu pflegen. In den ersten drei Jahren 
erfolgt eine Ausmagerung des Standorts durch dreischürige Mahd mit Abtransport des Mähgutes. 
Das Mähgut ist innerhalb von 14 Tagen, frühestens jedoch an dem auf die Mahd folgenden Tag, 
von der Fläche zu entfernen. Für die Folgejahre wird folgende Pflege festgesetzt: Beide Maßnah-
menflächen sind jährlich zu max. 50% der Fläche zu mähen (früheste Mahd ab 1. August, Stop-
pelhöhe 10 - 14 cm), sodass im alternierenden Rhythmus jeweils ein Streifen längs der Fläche 
überjährig als Altgrasstreifen verbleibt. Auch hier ist das Mähgut innerhalb von 14 Tagen, frühes-
tens jedoch an dem auf die Mahd folgenden Tag, von der Fläche zu entfernen. Der Einsatz von 
Dünge- oder Pflanzenschutzmitteln ist nicht zulässig. 

M4 – Entwicklung eines Blühstreifens  

In Maßnahmenfläche M4 ist außerhalb der Zaunanlage ein mindestens 1,5 m breiter Blühstreifen 
aus dem bestehenden Grünland zu entwickeln und dafür mindestens einmal jährlich ab Juli zu 
mähen. Der Einsatz von Düngemitteln oder Pflanzenschutzmitteln ist nicht zulässig. 

M5 – Anlage eines Gehölzstreifens 

Im Osten entlang des Wirtschaftsweges ist auf der gesamten Länge der in der Planzeichnung 
dargestellten Maßnahmenfläche M5 ein einreihiger Gehölzstreifen herzustellen. Dafür sind im 
Abstand von 1,5 m niedrigwüchsige Sträucher (2xv) des Vorkommensgebietes „Süddeutsches 
Hügel- und Bergland, Fränkische Platten und Mittelfränkische Becken“ zu pflanzen, dauerhaft zu 
erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Die Vorgaben des Nachbarrechtsgesetzes sind zu beach-
ten.  

M6 – Begrünung der Einfriedungen 

Der Zaun ist auf der gesamten Länge der Maßnahmenflächen M4 und M5 mit möglichst dauer-
grünen Kletterpflanzen (z.B. Hedera helix – Efeu) zu begrünen. Dafür ist mind. alle 2 m eine 
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Kletterpflanze zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten bzw. bei Abgang zu ersetzen. Dazu ist zwei-
mal jährlich im Zuge der Pflegearbeiten auf der Fläche eine Wuchskontrolle durchzuführen. Die 
Vorgaben des § 40 BNatSchG sind zu beachten. 

M7 – Einbringen von Kleinstrukturen für Reptilien 

Zur Strukturanreicherung für Reptilien sind in beiden Maßnahmenflächen M3 randlich jeweils 6 
Steinschüttungen und 6 Totholzhaufen räumlich locker gruppiert einzubringen. 

V4 – Einfriedungen: Zaunabstand  

Bei den Einfriedungen ist ein Abstand von 20 cm zwischen unterer Zaunkante und Boden einzu-
halten. 

V5 – Beleuchtung 

Eine Außenbeleuchtung der Solaranlage ist nicht zulässig. 

5.4.2 Hinweise 

V1 – Bodenschutz 

Die gesetzlichen Regelungen zum Bodenschutz sind einzuhalten. Darüber hinaus sind auch die 
einschlägigen DIN-Normen für die Boden- und Oberbodenbearbeitung sowie der Bodenverwer-
tung, sofern erforderlich, zu beachten (z.B. DIN 18300, DIN 18915, DIN 19639 und DIN 19731).  

Baumaschinen, Baustellenfahrzeuge, Baustoffe und sonstige Baustelleneinrichtungen dürfen 
nicht außerhalb der zu überplanenden Bereiche auf unversiegelten Flächen abgestellt werden. 
Trotzdem entstandene Schäden an Boden, Vegetation etc. sind zu beseitigen und der ursprüng-
liche Zustand wiederherzustellen. Alle beteiligten Baufirmen sind davon vor Baubeginn in Kennt-
nis zu setzen.  

Baubezogene Schutzmaßnahmen: 

• Beachtung der einschlägigen DIN-Normen, insb. 18915, 18300, 19731, zum Umgang mit 
Boden während der Bauphase (u.a. Lagerung von Erdaushub). Der anfallende Erdaushub 
ist fachgerecht zwischenzulagern und, wenn er nicht vor Ort wieder eingebracht werden 
kann, ordnungsgemäß zu verwerten oder zu entsorgen.  

• Arbeiten sollen nicht durchgeführt werden, wenn nach Niederschlägen die Gefahr von 
Bodenverdichtungen erheblich erhöht ist (Verzicht auf Befahren zu nasser Böden). Die 
Fachnormen dazu sind zu beachten. 

• Sollten dennoch Bodenverdichtungen außerhalb des geplanten Eingriffsbereichs hervor-
gerufen werden, so sind diese spätestens zum Abschluss der Bauarbeiten durch (Tiefen-
) Lockerung wieder zu beseitigen. Dies sollte alle nicht bebauten oder befestigten Grund-
stücksflächen umfassen. 

V2 Grundwasserschutz: Ausschluss wassergefährdender Stoffe 

Bei Reinigungsarbeiten der Module ist vollständig auf den Einsatz von wassergefährdenden Sub-
stanzen zu verzichten. Die Vorgaben der „Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wasserge-
fährdenden Stoffen und über Fachbetriebe (VAwS)“ sind zu beachten und einzuhalten. 

V3: Entwässerung: Dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser 

Das auf den aufgeständerten Solarmodulen anfallende Niederschlagswasser ist ortsnah zurück-
zuhalten, zu versickern oder zu verrieseln.  

V5 – Reduzierung der Baustellenbeleuchtung 

Lichtemissionen durch die Beleuchtung des Baustellenbereichs sind auf ein notwendiges Maß zu 
beschränken. Um Störungen brütender, ruhender oder schlafender Tierarten und jagender Fle-
dermausarten zu vermeiden bzw. zu minimieren, ist daher eine Ausleuchtung des 
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Baustellenbereichs möglichst gering zu halten. Eine Beleuchtung sollte nur wenn nötig erfolgen 
und wenn dann in zielgerichteter Form, d.h. die Lichtkegel sind möglichst so einzustellen, dass 
die Beleuchtung von oben herab erfolgt. Es sind möglichst punktgenaue, weniger diffuse nächtli-
che Beleuchtungen zu verwenden. Ein Abstrahlen z. B. in den Himmel oder in anliegende Ge-
büsch- oder Waldbereiche ist zu vermeiden. 

V6 – ggf. Maßnahmen zum Schutz von Bodenbrütern während der Bauphase 

Unter Umständen werden zur Offenlage Maßnahmen zum Schutz von Bodenbrütern während der 
Bauphase ergänzt.  

V7 – ggf. Maßnahmen zum Schutz von Reptilien während der Bauphase 

Unter Umständen werden zur Offenlage Maßnahmen zum Schutz von Reptilien während der 
Bauphase ergänzt.  

5.5 Pflanzliste 

Wird zur Offenlage ergänzt 

6 GEPRÜFTE ALTERNATIVEN 

Im Rahmen eines Kriterienkatalogs wurden für die Stadt Rottweil Freiflächenpotentiale für Pho-
tovoltaik-Freiflächenanlagen gesucht. Dabei wurden geeignete, bedingt geeignete und nicht ge-
eignete Flächen dargestellt. Im Laufe dieser Prüfung stellte sich die vorliegende Fläche als ge-
eignete Potenzialfläche für eine wirtschaftliche Umsetzung der Planung heraus. Details sind der 
Begründung zum Bebauungsplan zu entnehmen. 

7 RISIKEN FÜR GESUNDHEIT, KULTURGÜTER UND UMWELT 

Risiken für den Menschen oder die Umwelt durch Unfälle oder Katastrophen in Bezug auf Pho-
tovoltaikanlagen sind in der Regel nicht zu erwarten. Die Betriebstechnik wird geschützt errichtet 
und die Erdkabel werden unterirdisch verlegt. Im weiteren Verlauf des Verfahrens werden mit den 
zuständigen Stellen die ggf. notwendigen Maßnahmen zum Brandschutz abgeklärt und zur Of-
fenlage ergänzt. 

8 ZUSÄTZLICHE ANGABEN 

8.1 Beschreibung der verwendeten technischen Verfahren und Hinweise auf Schwierig-
keiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Für die Darstellung der planungsrechtlichen Ausgangssituation und Vorgaben wurden der Flä-
chennutzungsplan, weitere übergeordnete Planungen sowie relevante Fachplanungen ausge-
wertet und berücksichtigt.  

9 ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG 

Wird zur Offenlage ergänzt 
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11 ANHANG 

Anhang 1: Ziele des Umweltschutzes in den einschlägigen Fachgesetzen 

Schutzgut Zielaussage 

Fläche BNatSchG § 1 - Die erneute Inanspruchnahme bereits bebauter Flächen sowie die Bebau-
ung unbebauter Flächen im beplanten und unbeplanten Innenbereich hat Vorrang vor der 
Inanspruchnahme von Freiflächen im Außenbereich; Freiräume im besiedelten und sied-
lungsnahen Bereich einschließlich ihrer Bestandteile sind zu erhalten. 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf die Fläche 
BauGB § 1a - Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Verringerung der 
Inanspruchnahme von Flächen für die bauliche Nutzung durch Nachverdichtung und Maß-
nahmen zur Innenentwicklung, Begrenzung der Bodenversiegelung auf das notwendige Maß 
LBodSchG § 2 - Begrenzung der Flächeninanspruchnahme und Bodenversiegelungen auf 
das notwendige Maß 

Boden BNatSchG § 1 - Erhalt von Böden, damit sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen können  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf den Boden … 
BauGB § 1a - Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Begrenzung der 
Bodenversiegelung auf das notwendige Maß 
BauGB § 202 - Schutz und Erhalt von Mutterboden vor Vernichtung und Vergeudung 
BImSchG § 1 - Schutz des Bodens vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
BBodSchG § 1 - Sicherung und Wiederherstellung der Bodenfunktionen; Vermeidung von 
Beeinträchtigungen auf den Boden in seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturge-
schichte 
BBodSchG § 4 - Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und Sanierungspflichten 
BBodSchG § 7 - Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen 
LBodSchG § 2 - Vorsorge gegen das Entstehen schadstoffbedingter schädlicher Bodenver-
änderungen, Schutz der Böden vor Erosion und Verdichtung, sparsamer und schonenden 
Umgang mit dem Boden, Sanierung von schädlichen Bodenveränderungen und Altlasten 

Wasser BNatSchG § 1 - Erhalt von Meeres- und Binnengewässer (insb. Natürliche und naturnahe 
Gewässer), einschließlich ihrer natürlichen Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik, und Be-
wahrung vor Beeinträchtigungen; Vorsorgender Schutz des Grundwassers 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf das Wasser 
BImSchG § 1 - Schutz der Gewässer vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
WHG § 1 - Schutz der Gewässer als Teil des Naturhaushalts und als nutzbares Gut durch 
eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung  

Klima, Luft BNatSchG § 1 - Schutz von Luft und Klima, insb. Von Flächen mit günstiger lufthygienischer 
und klimatischer Wirkung (Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbah-
nen) 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf das Klima 
BauGB § 1a - Durchführung von Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken und 
der Anpassung an den Klimawandel dienen 
BImSchG § 1 - Schutz der Atmosphäre vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
TA Luft – Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Luftverunreinigungen und der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkun-
gen durch Luftverunreinigungen, um ein hohes Schutzniveau für die Umwelt insgesamt zu 
erreichen 

Pflanzen, 
Tiere 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft durch die dauerhafte Sicherung der bio-
logischen Vielfalt – Erhalt von wild lebenden Tieren und Pflanzen einschließlich ihrer Lebens-
gemeinschaften und Lebensstätten  
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BNatSchG § 19 - Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräumen im Sinne des Um-
weltschadensgesetzes  
BNatSchG § 44 - Zugriffsverbote: Verbot der Tötung von besonders geschützten Tierarten; 
Verbot der erheblichen Störung von streng geschützten Tierarten und der europäischen Vo-
gelarten; Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten besonders geschützter Tierarten; 
Beschädigung oder Entfernung von besonders geschützten Pflanzenarten 
LNatSchG § 22 - Sicherung des Erhaltungszustands lokaler Populationen von besonders 
geschützten Tier- und Pflanzenarten inclusive ihrer Lebensräume  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen… 
BauGB § 1a - Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen 
der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts (Eingriffsregelung nach dem Bun-
desnaturschutzgesetz) 
USchadG – gesetzliche Regelungen für Schädigungen von Arten und natürlichen Lebens-
räumen im Sinne des § 19 Abs. 2 und 3 BNatSchG  
BImSchG § 1 - Schutz von Tieren und Pflanzen vor schädlichen Umwelteinwirkungen 
WHG § 1 – Schutz der Gewässer als Lebensraum für Tiere und Pflanzen durch eine nach-
haltige Gewässerbewirtschaftung 

Biologische 
Vielfalt 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft durch die dauerhafte Sicherung der bio-
logischen Vielfalt sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes  
LNatSchG § 1 - Vermeidung von dauerhaften Schädigungen an Natur und Landschaft  
LNatSchG §§ 15 und 16 - Schutz von Feldflurkomplexen, Binnendünen und mageren Flach-
land-Mähwiesen, Berg-Mähwiesen und Magerweiden im Außenbereich 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf […] die biologische Vielfalt 
BNatSchG § 1 - Ausgleich oder Minderung unvermeidbarer Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft 
USchadG – s. Tiere und Pflanzen  

Landschaft BNatSchG § 1 - Schutz, d.h. Sicherung, Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung der Viel-
falt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft; Siche-
rung von unzerschnittenen Landschaftsräumen, Schutz insb. von Naturlandschaften und his-
torisch gewachsenen Kulturlandschaften und Erholungsräumen 
BauGB § 1a - Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen 
des Landschaftsbildes (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) 

Mensch 
und seine 
Gesundheit 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft auf Grund ihres eigenen Wertes und als 
Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen 
Generationen  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt; Einhaltung der EU-Immissionsschutzwerte 
BImSchG § 1 - Schutz des Menschen vor schädlichen Umwelteinwirkungen, Gefahren oder 
erheblichen Belästigungen 
WHG § 1 – Schutz der Gewässer als Lebensgrundlage des Menschen und als nutzbares 
Gut durch eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung 

Kultur- und 
sonstige 
Sachgüter 

BImSchG § 1 - Schutz von Kultur- und sonstigen Sachgütern vor schädlichen Umweltein-
wirkungen  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 
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